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£RCpÜlt
Iiïf'riii fil firitrïnY"''' "*'*'• tffr

£ttf)tmeft.
©toricfetar ftcf)t Sutm unb Sod),
WbenbroturoquoHcn,
ScbmcUcnö tri Iben ouf bent Sad)
S.aabe 9îieftlfd)ollen.

Sigt uorm Sor e n Sftnft unb fdjrctt
ttngcfilgle Woten.

Srolje, fellge ïriiljlinflsjeit,
6enbtft beine Solen.

S5infit fo lebcnefirgsgeroiß
Wtt ©ifong rote Sauen.
3uhunft locht fo fUß, fo füß,
2öta ißr gern oert>auen.

SlrUjur uoit SBntfyad).

Der S u n b e s r a t bat jum Konfttl
in Melbourne Sobanites Wbolf ©ießfer
oon ©ira ©ambarogno im Deffin ge»
roäblt. ©ießfer lebt 3ur3eit als ©entier
in Melbourne. — Das Wiidtrittsgefud)
bes Majors WIeranber Sthinner, Dr.
meb. in St. ©allen, als ©rfaßmitglieb
ber' eibgenöffifdjen ©enfionsfommiffion,
tourbe unter ©erbantung ber geleifteten
Dienfte beroilligt unb an feine Stelle
Major Dumont, Dr. meb., ©iioatbo3cnt
für ©birurgie unb ©befaßt bes Dorm
fpitals itt Sern, gemäblt. — Der Sun»
besrat bat bas lleberftiegen bes ge»
ftungsgcbietes St. ©ottljarb ocrboten.
Diefes ©erbot gilt aber tticbt für glüge,
bie-'uoit beit 3uftänbigen eibgenöffifdjen
©ebörben ober Komutonbaitten ange»
orbnet finb. Die oerbotene 3oue ift wie
folgt umgrenzt: Maffen, Dammaftod,
Sitbenbe ©Ijonegletfcher, ©i 30 ©otonbo,
©illa,. Deffitt=2auf bis Quinto, Sebrun,
©Söffen. — ©s mürbe ferner befdtloffett,
grünbfäßlid) alle ©efudje um Setoilli»
guitg 3um (Eintritt in bie gremben»
iegionen frember Staaten ab3utueifen.
—- ©in Sttttbesbcfdjluß, ber ben 3 dl»
tarif an bie neuen ©erbältniffe anoaßt
unb ©infubrsbefcbräitfungcn mit 3 dl»
erhöhungeit fombiitiert, ift am 5. ge»
binar in Straft getreten, nadjbetn am
4. gebruar ber £aitbelsoertrag mit
Dcutfdjlanb außer Kraft getreten ift.
Diefe Maßnahmen feilen baju beitragen,
ben ©reisabbau nicht fprungbaft, fort»
bertt allmählich oor fidj geben 3U laffen.
—, 9ln militärifdjen Mutationen tourben

bie folgenben oerlautbart: 9tuf fein Wn=
fudjen unb unter ©erbattluttg ber ge»
leifteten Dienfte ift Snfaateriemajor
griebriel) Seller, 2u3ern, als 1. Wbju»
tant ber 4- Dioifion entlaffen unb 3ur
Dispofitiou geftellt toorben. 9tn feine
Stelle tourbe 3um 1., Wbjutanten ber

4. Dioifion ernannt Snfanteriemajor
griß ©itter, Sinningen. 3u Dbeift»
Icutnants ber Sanitfttstrupj,en rneiben
ernannt bie Majore ©èmt) ©oquo3, Sit»
ten, Karl Saumann, Dbun, Sobattncs
Suber, Dielsborf, ©uftaoe Moppert,
(Senf, Sans grei), Meilen, 9tbolf ©it*
ter, 3üridj, ©aul 2BäId)Ii, Seimen»
febtoanb, 311m Sanitä tsmai or toirb be=

forbert Sauptmann ©Berner ©rüninger,
£u3ern. Sanitätsmaju- Sugo ©emunb,
3üridj, toirb 00m Snf. ©eg. 51 3ur Snf.
Srig. 13 oerfeßt. 3u Snftruttionsoffi*
3ieren ber Snfanterie toerben ernannt
bie 3nfanterie=.Oberlcutnants Meiner
Drabinger oou unb in 3üridj, Scnoit
3immcrmann oon Soubrt), in ©aufatme,
©cné Dubois oon Suites, in ©olotu»
bter, Wuguft Mielanb non unb in 93afel,
fiueiano ©efpini 001t ©eoio, in Sellin»
3ona, fiouis be Srémont oon ©ratta»
oadje, in greiburg, ©arlo gontana oon
Defferete, itt Scllimiona, Sans ©icfjarb
oon Wffottern i. ©., in Sern. Wis 3n»
ftruttoren ber gliegertruppe finb Ober»
ieutuant Sermann Sadjofner, geboren
1904, oon 3üvid) unb geßraltorf, unb
Oberleutnant ©mil ©ieoergelt, non 3ü»
rid), beibe Snftrutticnsafpiranten in
Dübenborf, gemäblt toorben.

Dem ©ernebmen nadj foil b'e Stabt
3ürid) als SBaffenp.Iaß aufgehoben
unb bafür ein 9tusbau ber ©Saffettpläße
in Siiladj unb Kloten oorgefeljcn fein.
Die früher in 3ürid) abgehaltene Ka=
Da!lcrie=©el'rutenfd)ule I ift nad) Waran
oerlegt toorben unb hat bort fdjon am
5. Sanuar begonnen.

Die © 0 ft o e r to a 11 u it g hatte im
Saufe bes Sabres 1931 147,999,084
graulen ©innahmen unb 132,895,149
granfen Wusgaben, ©out Iteberfdjuß
ber Setriebseinuahmen gr. 15,103,935
müffen aber nod) gr. 6,826,000 für
Sd)ulb3infe unb Wbfdjreibungen in Wb»

3ug gebrad)t toerben. Der ©erfonal»
beftanb toar ©übe Deäember 16,413.
Die ©innahmen ber D el e g r ap h en»
unb Delepb onoertoaltung be--

trugen im ©orfahie gr. 87,971,803, bie
Wusgaben gr. 45,18/,7<9. ©on biefetu
93etricbsilberfd)ufî oon gr. 42,784,054
finb aber aud) hier nod) gr. 42,279,800
für Wbfdjreibungen unb Sdjulbginfe in
Wb3ug 3ti bringen. Der ©erfonal»
beftanb toar ©nbc bes Sabres 5399.
Delepbongefprädje tourben im oergan»
genen Sabre runb 248 Millionen ge»

führt, um 19,6 ©tillicnen mehr als im
©oriabre. Die 3af)I ber Delepljonteil»
nehmer ift um 13,700 geftiegen unb be=

trägt am Sahresettbe 223,891, bie 3al)l
ber Delephonftationen tft um 26,123 ge=

fliegen unb ift beräeit 324,053. 3m
Delegrapbenoertefjr ift bagegen toieber
ein ©iidfdjlag 3U oer3eidjnen. ©s tourben
im Sahre 1931 nur mehr 4,94 Millionen
Delegramme beförbert, gegen mehr als
5 Millionen int ©oriabre.

Die fdjtocijerifdjc 3 i t> i I f l u g 3 e u g »

flotte umfaßte 31t Seginn bes Sabres
82 glug3euge, oon biefeit bienen 28 für
©er.ehrsjtoede unb 56 für b.n fport!id;en
unb prioaten glugbetrieb. Sergeftellt
tourben oon biefen glug3eugen 25 in
Deutfd)lanb, 21 in ©nglaitb, 14 in ber
Sd)toei3, 9 in Sollanb, 5 in grattlreidj,
4 in Stalien, 2 in Oefterreid) unb je
eines in ben lt. S. W. unb in ber
Dfd)ed)ofIooa!ei. Die 26 ©erl'ebrsflug»
3cuge lieferten Deutfdflanb, ScIIanb unb
bie Sd)toei3, bie übrigen Staaten lie»
ferten nur Sport» unb ©rioatf.ug3euge.

Das S u u b e s f e i e r 10 m i t e e teilt
mit, baß 532,000 Stüd Sunbesfeier»
poftfarteu unb 432,000 Sunbesfeier»
ab3eidjen oerfaiift mürben. Wn Spenben
gingen runb gr. 100,000 ein. Der ©ein»
ertrag beträgt gr. 397,570. Das ©r»
gebnis ber Sammlung ift für bie Se»
mohner bes öodjgebirges beftimmt, bie
©erroaltung unb ©erteilung ber ©et»
ber erfolgt burdj bas Departement bes
Snnern refp. burch bie ©erroaltungs»
tommiffion bes fd)toei3erifd)en gonbs für
Silfe bei nicht oerfidjerbaren ©lementar»
fcßäben.

©nbe Dc3ember 1931 maren bei ben-
Wrbcitsämtern 50,570 Stellenlofe ein»
gcfdjrieben, gegen 23,045 3U ©nbe De»
3ember 1930. Die 3al)I ber angemel»
beten offenen Stellen betrug 1132, ge»
gen 1488 3U ©nbe bes Sabres 1930.
Die ©erfd)Ied)terung ift buret) bie all»
gemeine fflSirtfdjaftsIage bebingt. —
©nbe 1931 maren 211 Wr be its'»
10 f e it î a f f e it ftaatlidj anerlannt. Dar»;
unter maren 74 öffentliche, 40 prioate:
einfeitige unb 97 prioate, paritätifdje.
Kaffen. ©ad) ber 3ahl ber kaffen fie»
hen bie Kantone Sern, Wppensell W.»
©h. unb St. ©allen an ber Spitje. —
Streits finb im oergangenen Saljr
insgefamt 28 ausgebrodjen, toooon 3;
3u ©itbe bes Sabres nod) nicht beenbigt,
toaren. Die 3a© ber burd) Strei's oer»
lorenen Wrbeitstage beläuft fi^ auf
91,775. Die rnetfteu Streifs fallen auf
bas Saugemerbe unb auf bie ôol3=
iubuftrie.

3n St. Stnmer ftarb am 2. bs. gan3
unermartet Stänberat ©aul ©bar»
m 111 ù t. ©r mar am 19. Oitober 1865
in St. Smmer geboren unb ftubierte;
1» ®«n unb fieip3ig bie ©ed)te. Seit
1889 prafti3ierte er in St. Smmer aïs
©cdjtsamoctlt. Seit 1910 mar er Mit»
glieb bes ©ermaltungsgeridftes bes Kan»
tons Sern, 19 9 tcu.be er als Stänberat
geroählt urtb 1931 mar er ©räfibent bes
Stänberates. :-.v'

Die Schuhfabrif Salit) muß, nad)»
bem fd)on in ben beibett gilialeit in
K i r dj l e e r a u unb © e i t n a u ber Se»
trieb eingefteïlt tourbe, roegen Mangel
an Sefchäftigung aud) itt ber filiale in
5 d) ö f 11 a tt b 3al)lreidje. Wrbei'ter unb
Wrbeiterinnen entlaffen. — Dagegen foil
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Lichtmeß.
Glorikklar stcht Turm und Dach,
Abendrotuw quollen,
Schmelzen!» t-^'ideu auf dem Bach
B aà Niesrlschollen.

Sitzt vorm Tor e'n Fink und schreit
U 'gefiiqte Noicn.
Frohe, selig- Frühlingszeit,
Sendest deine Boten.

Winkt so lebenssirgsgewitz
All Gesang wie Tauen.
Zukunft lockt so slitz, so siitz,

Will ihr gern verbauen.
Arthur von Wallpach.

Der Bundesrat hat zum Konsul
in Melbourne Johannes Adolf Pietzker
von Nira Cainbarogno im Tessin ge-
wählt. Pietzker lebt zurzeit als Rentier
in Melbourne. — Das Nücktrittsgesuch
des Majors Alexander Schirmer, Dr.
med. in St. Gallen, als Ersatzmitglied
der eidgenössischen Pensionskommission,
wurde unter Verdankung der geleisteten
Dienste bewilligt und an seine Stelle
Major Dumont, Dr. med., Pnvatdozent
für Chirurgie und Chefarzt des Lorn-
spitals in Bern, gewählt. — Der Bun-
desrat hat das Ueberfliegen des Fe-
stungsgebietes St. Gotthard verboten.
Dieses Verbot gilt aber nicht für Flüge,
dw'won den zuständigen eidgenössischen
Behörden oder Kommandanten ange-
ordnet sind. Die verbotene Zone ist wie
folgt umgrenzt: Massen, Dammastock,
Südende Nhonezletscher, Pi zo Notondo,
Villa,. Tessin-Lauf bis Quinta, Sedrun,
Müssen. — Es wurde ferner beschlossen,
grundsätzlich alle Gesuche um Bewilli-
gung zuni Eintritt in die Fremden-
legionen fremder Staaten abzuweisen.
— Ein Bundesbeschluß. der den Z Kl-
tarif an die neuen Verhältnisse anpaßt
und Einfuhrsbeschränkungen mit ZKt-
erhöhungen kombiniert, ist ain 5. Fe-
brpar in Kraft getreten, nachdem am
4. Februar der Handelsvertrag mit
Deutschland außer Kraft getreten ist.
Diese Maßnahmen sollen dazu beitragen,
den Preisabbau nicht sprunghaft, son-
dern allmählich vor sich gehen zu lassen.

An militärischen Mutationen wurden
die folgenden verlautbart: Auf sein An-
suchen und unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste ist Jnfanteriemajor
Friedrich Heller, Luzern, als 1. Adju-
tant der 4. Division entlassen und zur
Disposition gestellt worden. An seine
Stelle wurde zum 1. Adjutanten der

4. Division ernannt Jnfanteriemajor
Fritz Ritter, Binningen. Zu Oberst-
leutnants der Sanitätstrup^en werden
ernannt die Majore Remy Coquoz, Sit-
ten, Karl Vaumann, Thun. Johannes
Bucher, Dielsdorf, Gustave Moppert,
Genf, Hans Frey, Meilen, Adolf Nit-
ter, Zürich, Paul Wälchli, Heimen-
schwand, zum Sanitütsmajor wird be-

fördert Hauptmann Werner Grüninger,
Luzern. Sanitätsmajor Hugo Remund.
Zürich, wird vom Inf. Reg. 51 zur Inf.
Brig. 13 versetzt. Zu Jnstruktionsoffi-
zieren der Infanterie werden ernannt
die Infanterie-Oberleutnants Werner
Trabinger von und in Zürich. Benoit
Zimmcrmann von Voudry, in Lausanne,
Rene Dubois von Buttes, in Colom-
bier. August Wieland von und in Basel,
Luciano Respini von Cevio, in Beilin-
zona, Louis de Brmnont von Gratta-
vache, in Freiburg, Carlo Fontana von
Tesserete, in Vellinzona, Hans Richard
von Affoltern i. E., in Bern. Als In-
struktoren der Fliegertruppe sind Ober-
leutnant Hermann Bachofner, geboren
1904, von Zürich und Fehraltorf, und
Oberleutnant Emil Nievergelt, von Zü-
rich, beide Jnstruktionsaspiranten in
Dübendorf, gewählt worden.

Dem Vernehmen nach soll tue Stadt
Zürich als Waffenplatz aufgehoben
und dafür ein Ausbau der Waffenplätze
in Bttlach und Kloten vorgesehen sein.
Die früher in Zürich abgehaltene Ka-
vallerie-Rekrutenschule I ist nach Aarau
verlegt worden und hat dort schon am
5. Januar begonnen.

Die Postverwaltung hatte im
Laufe des Jahres 1931 147,999,084
Franken Einnahmen und 132,395,149
Franken Ausgaben. Vom Ueberschuß
der Betriebseinnahmen Fr. 15.103,935
müssen aber noch Fr. 6,826,000 für
Schuldzinse und Abschreibungen in Ab-
zug gebracht werden. Der Personal-
bestand war Ende Dezember 16,413.
Die Einnahmen der Telegraphen-
und Telephonverwaltung be-
trugen im Vorjahre Fr. 87.971,303, die
Ausgaben Fr. 45,13/,749. Von diesen!
Betriebsüberschuß von Fr. 42,734,054
sind aber auch hier noch Fr. 42,279,800
für Abschreibungen und Schuldzinse in
Abzug zu bringen. Der Personal-
bestand war Ende des Jahres 5399.
Telephongespräche wurden im vergan-
genen Jahre rund 243 Millionen ge-
führt, um 19.6 Millionen mehr als im
Vorjahre. Die Zahl der Telephonteil-
nehmer ist um 13.700 gestiegen und be-

trägt ain Jahresende 223,891, die Zahl
der Telephonstationen ist um 26,123 ge-
stiegen und ist derzeit 324,053. Im
Telegraphenverkehr ist dagegen wieder
ein Rückschlag zu verzeichnen. Es wurden
im Jahre 1931 nur mehr 4,94 Millionen
Telegramme befördert, gegen mehr als
5 Millionen ini Vorjahre.

Die schweizerische Z i v i l f l u g z e u g -

flotte umfaßte zu Beginn des Jahres
32 Flugzeuge, von diesen dienen 26 für
Ver.ehrszwecke und 56 für d.n sportlichen
und privaten Flugbetrieb. Hergestellt
wurden von diesen Flugzeugen 25 in
Deutschland, 21 in England. 14 in der
Schweiz, 9 in Holland, 5 in Frankreich,
4 in Italien, 2 in Oesterreich und je
eines in den 11. S. A. und in der
Tschcchoslovakci. Die 26 Verkehrsflug-
zeuge lieferten Deutschland, Holland und
die Schweiz, die übrigen Staaten lie-
ferten nur Sport- und Privatf.ugzeuge.

Das Bundesfeierkomitee teilt
mit, daß 532,000 Stück Bundesfeier-
Postkarten und 432,000 Bundesfeier-
abzeichen verkauft wurden. An Spenden
gingen rund Fr. 100,000 ein. Der Rein-
ertrag beträgt Fr. 397,570. Das Er-
gebnis der Sammlung ist für die Be-
wohner des Hochgebirges bestimmt, die
Verwaltung und Verteilung der Gel-
der erfolgt durch das Departement des
Innern resp, durch die Verwaltungs-
kommission des schweizerischen Fonds für
Hilfe bei nicht versicherbaren Elementar-
schäden. so

Ende Dezember 1931 waren bei den.
Arbeitsämtern 50,570 Stellenlose ein-
geschrieben, gegen 23,045 zu Ende De-
zember 1930. Die Zahl der angemel-
deten offenen Stellen betrug 1132, ge-
gen 1438 zu Ende des Jahres 1930.
Die Verschlechterung ist durch die all-
gemeine Wirtschaftslage bedingt. —
Ende 1931 waren 211 Ar be its-
l 0 s e n k a s sen staatlich anerkannt. Dar-:
unter waren 74 öffentliche, 40 private:
einseitige und 97 private, paritätische.
Kassen. Nach der Zahl der Kassen ste-
hen die Kantone Bern, Appenzell A.-
Nh. und St. Gallen an der Spitze. -Streiks sind im vergangenen Jahr
insgesamt 23 ausgebrochen, wovon 3
zu Ende des Jahres noch nicht beendigt
waren. Die Zahl der durch Strei's ver-
lorenen Arbeitstage beläuft sich auf
91,775. Die meisten Streiks fallen auf
das Baugewerbe und auf die Holz-
industrie.

In St. Immer starb am 2. ds. ganz
unerwartet Ständerat Paul Char-
mi110 t. Er war am 19. Oktober 1365
in St. Immer geboren und studierte:
'"Bern und Leipzig die Rechte. Seit
1889 praktizierte er in St. Immer als
Ncchtsanwalt. Seit 1910 war er Mit-
glied des Verwaltungsgerichtes des Kan-
tons Bern, 19 9 wu.de er als Stcindcrat
gewählt und 1931 war er Präsident des
Ständerates. .7 w.s e.S

Die Schuhfabrik Balln muß, nach-
dem schon in den beiden Filialen in
K i rchle e r au und N e i tn au der Be-
trieb eingestellt wurde, wegen Mangel
an Beschäftigung auch in der Filiale in
Sch öftland zahlreiche, Arbeiter und
Arbeiterinnen entlassen. — Dagegen soll
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nächtens mit bem Sau ber S ata»
fahr it in Rtöhlin begonnen toerben.
Hier Jollen 1200—1400 Rrbeitsträfie
Slab finben, barunter 40 Sro3ent Rr»
beiterinnen. — Da bie Kurfaalgefell»
fdjaft S a b e n bie erböbte Sadjtfumme
oon Sr. 40,000 famt ben fonftigen Rb»
gaben aus bem Setrieb bes Spieifaales
unb ben 3ufd)ub an ben Setrieb bes
Kurtheaters nidjt mebr tragen wollte,
beantragte ber ©emeinberat bie lieber»
nabmé bes Kurbausbetriebes in Regie
burd) bie Ortsbürgergemeinbe. Die ©e=
meinbe entfdjieb fid) bann aud) in ge=
beimer Rbftimmung mit 56 gegen 53
Stimmen für ben Regiebetrieb. — Die
Droftburg, bas 2Bat)i'3eid)en oon Deu»
f e n t a I, bisher im Sefibe eines ge=

wiffen Donsbad) aus Sdjtefien, follte
oerfteigert toerben. ©s tourben aber nur
Angebote bis 3U Sr. 2500 gemacht.
Run foil fid) bie biftorifdje Sereinigung
SSpnental mit bem Schwerer Surgen»
oerein in Serbinbung gefegt baben, um
ben malerifdjen Sau 3u erhalten.

3n S a f e I ift nad) längerem Heibett
alt Rationalrat 3of)amt Srei im 62.
ßebensfabr geftorben. ©r toar urfprüng»
lieb Gdjriftfeber, bann Rcbaiteuer beim
„Safler Sorwärts", tourbe ©rohrat unb
Rationalrat. RIs er feinerfeit als „Sor»
roärts"=Reba!teur 3urüdtrat unb gleich»
3eitig aus ber fo3iaIbemotratifd)en Sartei
austrat, legte er aud) alle feine anberen
politifdjen Remter nieber. — 3n ber
Rächt oom 28./29. 3attuar tourbe in
Kleinbafel in bie an ber Klaraftrahe
befinblicbe ftaatlicfje Rrbeitslofentaffe
eingebrod)en. Den mit ben örtlichen
Serbältniffen unbebingt oertrauten ©in»
breebertt fielen ca. Sr. 45,000 in bie
Hänbe. — Rm 29. 3attuar nadjmitlags
tourben einem Sauunternebmer aus b.t
Saubaradc ca. Sr. 4000, bie für ben
3a()ltag bereitgeftellt waren, geftobDn.
Rm 31. tonnten bie Dater, es finb ibrer
brei, oerbaftet werben. Der Setrag
würbe naf)C3u oollsäblig wieber oor»
gefunben. — Rm 1. bs. erfdjoh in Sa»
fei ber Stöbelhänbler Söttle feine ©be»
frau unb feine 15iäl)fige Docbler unb
bernad) fid) felbft. ©r bettle in ber Hecn»
barbsftrahe ein gutgebenbes ©efdjäft
unb wohnte in ber SBobncolonie „3m
langen Hohn". Seine wirtfdjaftlidjcn
Serbältniffe waren gut, ba fid) aber fein
Sruber audj felbft erfdjoffen bulle unb
aud) bie Dodjter oerfdjiebentlidj Ru»
3eid)en oott ©eiftestrantbeit ge3cigt ba»
ben foil, oermutet man, bah bie Dat
in einem Rnfall geiftiger Umrtadjluitg
gefdjal).

Der Sreiburger Staatsrat er»
nannte als Rad)folger bes oerftorbenen
Dr. Seter SBagner Dr. Karl ©uftao
Sellerer, gegenwärtig Srioatbo3ent an
ber llnioerfität Rtünfter i. S3., 311m

aufferorbentlidjen Srofeffor an ber pl)i»
lofopbifdfen Satultät.

Die Delegiertenoerfammlung ber fo»

3ialiftifd)en Sarlei bes Kantons © e n f
bat befcbloffen, eine Sollsinitiatioe 3u
lancieren, nacb welcher 3unggefeIIen mit
einem ©intommen bis 3U Sr. 3000 unb
Serbeiratete mit einem folchen bis 3U

Sr. 5000 oon ieber Steuer befreit fein
follen.

Der ©Ia.rner Regierungsrat fdjlägt
ber .fianbsgemeinbe oor, bie Rnfangs»
rente ber Snoalibenoerfidjerung oott 150
auf 200 Srantcn 3U erhöben. Die ©in»
nabmett aus bem Sernf»Riebernbad)werf
ermöglidje bie Rusridjlung böte.er Ren»
ten. — Der im Herbft in Sdjwanben
oerftorbene Obei ft Dfd)ubi»SreuIer oer»
mad)te lebtwillig Sr. 185,245. Daoon
entfallen auf feine Heimatgemeinbe
Scbwanben Sr. 75,000 unb auf ge=
meinnüljige 3nftilutionen im Kanton
Sr. 80,000.

3n D a o o s ftarb int Riter oon 84
3al)ren alt Regierungsrat 3. S- Stiff»
1er, ber b;e ©ntwidlung oon Daoos aus
bem fleinen Sauernborf 3um weit»
berühmten Kurort miterlebte unb för»
berte.

Sei ben RSablen für bett engeren
Stabtrat oon £u 3 e r 11 würben nad)
einem heftigen R3ablfatnpf unb bei
einer Seteiligung oon 90 Srofient ber
Stimmberedjtigten 4 Sreifinr.ig=bemo»
fratifebe, 1 Konferoaiioer unb 2 fo3iaI=
bcmotratifche Kanbibaten gewählt. —
Das Regierungsftallba teramt £u;e:n
erlief) gegen ben in Rfbborn (lt. S. R.)
geborenen 3obn be Kap wegen Sc»
truges im Setrage oott über 160,000
Sranlen einen Haftbefehl. 3;hu be Kap
machte fid) in ben Radjlriegsjahren als
pa3ififtifdj»fc3iaii)tifdjcr Rcitator bemer!»
bar unb ging 1919 oon hier nad) Sapern
unb oott bort nad) bem Often.

3n St. ©allen wirb infolge ber
Rebultion ber Kohlenpreife bemnäd)ft
eine Herabfebung bes ©aspreifes um
etwa 2 Rappen tnöglidj werben, ohne
bie Rblieferung an bie Slabtfaffe 3U
oerminbern. (llnb in Sern?)

3n Solothum würbe ber präd)»
tige Durtn ber St. Itrfentirdje renooiert
unb erftrablt nun toieber in glïn3enbem
Sßeifj. Demnäd;ft werben bie Sreitrcp-e
unb bas Kircbenäuhere inftanb gefebt.
Sür bie Snnenrenooatioit würben Sr.
600,000, für bie Rufjenrenooation bis»
her Sr. 200,000 aufgewenbet. Stan
rechnet mit ©efamttoftcn oon etwa einer
Rtillicn Sranlen.

3n £ a u f a n n e würbe ber Selretär
bes wcft)d)wei:erijd)en Delci Iiftenrerban»
bes, Henri ©ollier, mit 2062 Stimmen
in bett ©rohen Rat neu gewählt. Sein
©egenîanbibal, ber Kommunift Diacon,
erhielt nur 127 Stimmen. — Der Rr=
meninfpeîtor ber Stabt £aufanne, ©u=
ftaoe Rtignot, hat feit feinem Dienft»
antritt im 3abre 1914 runb S.t- 217,000
unterfchlagen. Da er über ein Rrioat»
oermögen oon Sr. 220,000 oerfügte,
bürfte bie Stabt t'aum 31t Sdfaben
fomnten.

Der 3 ü r d) e r ©rohe Rat befdjloh
bie Rusridjlung einer steilen SBinter»
hilfe oott Sr. 50 an lebige unb oott
Sr. 100 an oerheiratele Rrbeitslofe,
W03U bei lebteren nod) Kinber3ulagen
îommett. — Der Slablrat oerbattlte
eine Spenbe oon 5400 SBürfteit ber
©rohmebgerei Rteq, bie 3ur Serteilung
an Rrbeitslofe gelangen. — Das 25
Rtillionenanleihen ber Stabt 3ürid)
würbe burd) bie Rnmelbuttgen 3ur Ken»
oerfiott unb burd) Saqeidptuttgen nicht
ooll gebedt. Die Samen, bie bie Rn=

leihe feft übernahmen, haben nod) 7
Rtillicncn Sranlen auf3ubringen. -4 3n
3ürid) ftarb im Riter oon. 64 3abren
Diera^t ©ottfrieb Stabler. 3n ber Rr»
mee war er Seterinäroberft, Slabpferbe»
orit unb Sd)äljungse.rperte. — 3m 82.
Rltersjabr oerfdjieb am 23. 3anuar alt
Regierungsrat Heinrid) Rägeli. ©r ge=
hörte bem Regierungsrat oon 1885 bis
1920 an. ©r war oiele 3ahre Sräfibent
bes fd)toei3erifd)en lanbwirtfdjaftlichen
Sereins unb bes eibgenöffifchen Hilfs»
fonbs für ttnoerfidferbare ©lementar»
fdjäbett unb erfter Si3epräfibenl bes
fd)ioei3erifd)en Sauernoereins. — Rm
29. 3attuar ftarb im 71. fiebensjahr
Dberingeitieur S3ilbelm Reit3, ber oon
1889—1921 in ber Sirma ©fd)er, S3pfj
& ©ie. als Heiler bes Sdfiffbaues tätig
war. — Die bisherige R.=@. ©fdjer,
2Bph & ©ie. bat ihren fämtlidjen 1500
Rrbeilern gef'ünbigt. Die neue Sad)t=
gefellfd)aft bat fid) bereit erflärt, alle
fette £cute wieber einsuftellen, bie fid)
mit eittent Hobnabbau oon 15 Sro3ent
eittoerftattben erllären. Rur 60 Rr»
beitern würbe befinitio geliinbigt. —
3n 3ürid) ftürste fid) am 1. bs. eine
ftellenlofe unoerbeiratete 35jährige Ser»
oiertod)ter, bie in anberen llmftänben
war, oom 4. Stod auf bie Straffe unb
würbe fo fchwer oerleljt, bah fie tur3
barauf ftarb. Kur3 oorher hatte fie ihr
einjähriges Kinb baheim in ber Sab»
wanne ertränlt, — 3n 3ürid) wirb feit
mehreren Dagen ber Kunfthänbler unb
Ruftionär Dr. pf)il. S- Slöri oermiht.
©r hatte auf fehr grohetn Suhe gelebt
unb fehl" oiele Sdjulben hiirterlaffen.

Der Regierungsrat genehmigte
bie ttad)gefud)lc ©ntlaffung oon Sür»
fpred) Rubolf Stalber als Selretär ber
©eri^tsfehreiberei in Dbun unter Ser»
ban'cung ber geleiftclen Dienfte. Rn bie
frei tuerbenbe Stelle würbe Sürfpred)
Dr. Hugo Scbmib in Sern gewählt.

©ine ftaatsredftlicbe Sefdjwerbe ber
SR i g r 0 s R. » ©. beim Sunbesgeridft
gegen bie Rustneffung ber ©ebübren für
ihre Sertaufsautomobile burdj bie So»
li3eibireltion bes Kantons Sern würbe
ootn Sunbesgericbt einftimmig als un»
begrünbet abgewiefen.

3ttt De3emberoerfauf Sro 3uoen»
tute würben im Se3irt Sern für Sr.
94,029 Starten uttb Karten oertauft.
Hieoon oerbleibt nad) Rbgabe bes Sratt»
taturwertes an bie Softoerwaltung ein
Reingewinn oott Sr. 32,186 3ugunften
ber bilfsbebiirftigen 3ugenb. Der Rein»
gewinn erhöhte fid) gegen bas Sorjabr
urn Sr. 2958. — 3m Rinlsbe3irt Ko»
ttolfittben betrug ber Reinertrag aus ben
oertauften Starten uttb Karten 3978
Sranfen.

Rm 26. 3anuar brad) int Rtehgerei»
gebäube bes ©aftljofes 3Uttt „fiöwen"
in Oberburg, ber bett betannten
Schwingern ©ebrüber Roth gehört, ein
Sranb aus. Die Seucrwehr war rafh
3ur Stelle unb tonnte ein Itmfidjgreifen
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nächstens mit dem Bau der Bata-
fabrik in Möhlin begonnen werden.
Hier sollen 1200—1400 Arbeitskräfte
Platz finden, darunter 40 Prozent Ar-
beiterinnen. — Da die Kursaalgesell-
schaft Baden die erhöhte Pachtsumme
von Fr. 40.000 samt den sonstigen Ab-
gaben aus dem Betrieb des Spielsaales
und den Zuschutz an den Betrieb des
Kurtheaters nicht mehr tragen wollte,
beantragte der Eemeinderat die Ueber-
nähme des Kurhausbetriebes in Negie
durch die Ortsbürgergemeinde. Die Ee-
meinde entschied sich dann auch in ge-
heimer Abstimmung mit 50 gegen 53
Stimmen für den Regiebetrieb. — Die
Trostburg, das Wahrzeichen von Teu-
fental, bisher im Besitze eines ge-
wissen Donsbach aus Schlesien, sollte
versteigert werden. Es wurden aber nur
Angebote bis zu Fr. 2500 gemacht.
Nun soll sich die historische Vereinigung
Wynental mit dem Schweizer Burgen-
verein in Verbindung gesetzt haben, um
den malerischen Bau zu erhalten.

In Basel ist nach längeren! Leiden
alt Nationalrat Johann Frei im 62.
Lebensjahr gestorben. Er war ursprüng-
lich Schriftsetzer, dann Redalteuer beim
„Basler Vorwärts", wurde Erotzrat und
Nationalrat. Als er seinerzeit als „Vor-
wärts"-Nedakteur zurücktrat und gleich-
zeitig aus der sozialdemokratischen Partei
austrat, legte er auch alle seine anderen
politischen Aemter nieder. — In der
Nacht vom 23./29. Januar wurde in
Kleinbasel in die an der Klarastratze
befindliche staatliche Arbeitslosenkasse
eingebrochen. Den mit den örtlichen
Verhältnissen unbedingt vertrauten Ein-
brechern fielen ca. Fr. 45,000 in die
Hände. — Am 20. Januar nachmittags
wurden einem Bauunternehmer aus d.r
Baubaracke ca. Fr. 4000, die für den
Zahltag bereitgestellt waren, gestohlen.
Am 31. konnten die Täter, es sind ihrer
drei, verhaftet werden. Der Betrag
wurde nahezu vollzählig wieder vor-
gefunden. — Am 1. ds. erschotz in Ba-
sei der Möbelhändker Böttle seine Ehe-
frau und seine 15jährige Tochter und
hernach sich selbst. Er hatte in der Leon-
hardsstrahe ein gutgehendes Geschäft
und wohnte in der Wohncolonie „Im
langen Lohn". Seine wirtschaftlichen
Verhältnisse waren gut, da sich aber sein
Bruder auch selbst erschossen hatte und
auch die Tochter verschiedentlich An-
zeichen von Geisteskrankheit gezeigt ha-
ben soll, vermutet man, datz die Tat
in einem Anfall geistiger Umnachtung
geschah.

Der Fr ei bürg er Staatsrat er-
nannte als Nachfolger des verstorbenen
Dr. Peter Wagner Dr. Karl Gustav
Feilerer, gegenwärtig Privatdozent an
der Universität Münster i. W., zum
autzerordentlichen Professor an der phi-
losophischen Fakultät.

Die Delegiertenoersammlung der so-

zialistischen Partei des Kantons Genf
hat beschlossen, eine Volksinitiative zu
lancieren, nach welcher Junggesellen mit
einem Einkommen bis zu Fr. 3000 und
Verheiratete mit einem solchen bis zu
Fr. 5000 von jeder Steuer befreit sein
sollen.

Der Elarner Regierungsrat schlägt
der Landsgemeinde vor, die Anfangs-
rente der Invalidenversicherung von 150
auf 200 Franken zu erhöhen. Die Ein-
nahmen aus dem Sernf-Niedernbachwerk
ermögliche die Ausrichtung höhe.er Ren-
ten. — Der im Herbst in Schwanden
verstorbene Oberst Tschudi-Freuler ver-
machte letztwillig Fr. 135,245. Davon
entfallen auf seine Heimatgemeinde
Schwanden Fr. 75,000 und auf ge-
meinnützige Institutionen im Kanton
Fr. 30,000.

In Davos starb im Alter von 84
Jahren alt Negierungsrat I. P. Stiff-
ler, der die Entwicklung von Davos aus
dem kleinen Bauerndorf zum welt-
berühmten Kurort miterlebte und für-
derte.

Bei den Wahlen für den engeren
Stadtrat von Lüzern wurden nach
einem heftigen Wahlkampf und bei
einer Beteiligung von 90 Prozent der
Stimmberechtigten 4 Freisinnig-demo-
kratische, 1 Konservativer und 2 sozial-
demokratische Kandidaten gewählt. —
Das Negierungsstattha teramt Luzern
erlietz gegen den in Ashborn (U.S.A.)
geborenen John de Kap wegen Be-
truges im Betrage von über 160,000
Franken einen Haftbefehl. Jehn de Kap
machte sich in den Nachk'riegsjahren als
pazifistisch-sozialistischer Agitator bemerk-
bar und ging 1319 von hier nach Bayern
und von dort nach dem Osten.

In St. Gallen wird infolge der
Reduktion der Kohlenpreise demnächst
eine Herabsetzung des Easpreises um
etwa 2 Rappen möglich werden, ohne
die Ablieferung an die Stadtkasse zu
vermindern. (Und in Bern?)

In Solothurn wurde der präch-
tige Turm der St. Ursenkirche renoviert
und erstrahlt nun wieder in glänzendem
Weitz. Demnächst werden die Freitrcp-e
und das Kirchenäutzere instand gesetzt.

Für die Jnnenrenovation wurden Fr.
600,000, für die Autzenrenovation bis-
her Fr. 200,000 aufgewendet. Man
rechnet mit Eesamtkosten von etwa einer
Million Franken.

In Lau sau ne wurde der Sekretär
des wcstschweizerischen Tetci lisb.n.erbau-
des, Henri Cottier, mit 2062 Stimmen
in den Grotzen Rat neu gewählt. Sein
Gegenkandidat, der Kommunist Diacon,
erhielt nur 127 Stimmen. — Der Ar-
meninspektor der Stadt Lausanne, Gu-
stave Mignot, hat seit seinem Dienst-
antritt im Jahre 1314 rund Fr. 217,000
unterschlagen. Da er über ein Privat-
vermögen von Fr. 220,000 verfügte,
dürfte die Stadt kaum zu Schaden
kommen.

Der Zürcher Erotze Rat beschlotz
die Ausrichtung einer zweiten Winter-
Hilfe von Fr. 50 an ledige und von
Fr. 100 an verheiratete Arbeitslose,
wozu bei letzteren noch Kinderzulagen
kommen. — Der Stadtrat verdankte
eine Spende von 5400 Würsten der
Erotzmetzgerei Merz, die zur Verteilung
an Arbeitslose gelangen. — Das 25
Millionenanleihen der Stadt Zürich
wurde durch die Anmeldungen zur Kon-
version und durch Barzeichnuugen nicht
voll gedeckt. Die Banken, die die An-

leihe fest übernahmen, haben noch 7
Millionen Franken aufzubringen. -- In
Zürich starb im Alter von 64 Jahren
Tierarzt Gottfried Mahler. In der Ar-
mee war er Veterinäroberst, Platzpferde-
arzt und Schätzungse.rperte. — Im 82.
Altcrsjahr verschied am 23. Januar alt
Negierungsrat Heinrich Nägeli. Er ge-
hörte dem Negierungsrat von 1835 bis
1920 an. Er war viele Jahre Präsident
des schweizerischen landwirtschaftlichen
Vereins und des eidgenössischen Hilfs-
fonds für unversicherbare Elementar-
schäden und erster Vizepräsident des
schweizerischen Bauernvereins. — Am
29. Januar starb im 71. Lebensjahr
Oberingenieur Wilhelm Reitz, der von
1889—1921 in der Firma Escher, Wptz
<k Cie. als Leiter des Schiffbaues tätig
war. — Die bisherige A.-G. Escher,
Wptz ck Cie. hat ihren sämtlichen 1500
Arbeitern gekündigt. Die neue Pacht-
gesellschaft hat sich bereit erklärt, alle
jene Leute wieder einzustellen, die sich

mit einem Lohnabbau von 15 Prozent
einverstanden erklären. Nur 60 Ar-
beitern wurde definitiv gekündigt. —
In Zürich stürzte sich am 1. ds. eine
stellenlose unverheiratete 35jährige Ser-
viertochter, die in anderen Umständen
war, vom 4. Stock auf die Stratze und
wurde so schwer verletzt, datz sie kurz
darauf starb. Kurz vorher hatte sie ihr
einjähriges Kind daheim in der Bad-
wanne ertränkt. — In Zürich wird seit
mehreren Tagen der Kunsthändler und
Auktionär Dr. phil. F. Störi vermitzt.
Er hatte auf sehr grotzem Futze gelebt
und sehr viele Schulden hinterlassen.

Der Regierungsrat genehm'gte
die nachgesuchte Entlassung von Für-
sprech Rudolf Stalder als Sekretär der
Gerichtsschreiberei in Thun unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste. An die
frei werdende Stelle wurde Fürsprech
Dr. Hugo Schmid in Bern gewählt.

Eine staatsrechtliche Beschwerde der
Mi gros A.-G. beim Bundesgericht
gegen die Ausmessung der Gebühren für
ihre Verlaufsautomobile durch die Po-
lizeidirektion des Kantons Bern wurde
vom Bundesgericht einstimmig als un-
begründet abgewiesen.

Im Dezemberverkauf Pro Juven-
tute wurden im Bezirk Bern für Fr.
34,029 Marken und Karten verkauft.
Hievon verbleibt nach Abgabe des Fran-
katurwertes an die Postverwaltung ein
Reingewinn von Fr. 32,136 zugunsten
der hilfsbedürftigen Jugend. Der Rein-
gewinn erhöhte sich gegen das Vorjahr
um Fr. 2958. — Im Amtsbezirk Ko-
nolfiuden betrug der Neinertrag aus den
verkauften NWUen und Karten 3978
Franken.

Am 26. Januar brach im Metzgerei-
gebäude des Gasthofes zum „Löwen"
in Oberburg, der den bekannten
Schwingern Gebrüder Roth gehört, ein
Brand aus. Die Feuerwehr war rasch

zur Stelle und konnte ein Umsichgreifen
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bes 23ranbes oerbinberrt, fo baÏ3 nur
ber Dadjftubl ein Ûîaitb ber glommen
tourbe.

Wm 27. Sanuar nachmittags erplo»
bierte in ber Wtafdjinenfabrit' lt. Wut»
mann in ßängentbai ein Wsetgleit»
apparat. Die ©rplofion bemolierte einen
Deil ber gabti.maue.n unb jertrümmerte
in ber Wacbbarfdjaft mehrere Scheiben.
Wdjt Arbeiter erlitten 23erlebmtgen, einer
oon ihnen ift fdjwer oerlebt.

3n einem 93auernf)aufe in ber ©t)
oon fiangnau pflegte ein Vorher aus
Wüfdjegg 3u übernadjten. Wm 31. Sa»
ituar morgens würbe er tot uor bem
Ôaufe liegenb aufgefunben. (Er bürfte
in ber Duntelbeit über ben Wuslauf
beim Saudjebebälter geftclpert fein unb
fid) beim Stiu\3 bas (Sonic! gebrodjen
haben.

Der im legten 3af)re in Di) un uer»
ftorbene ßegationsrat ißrobft hat be»

fanntlidj fein über eine SOtillion graulen
betragenbes Vermögen bem Ordjcfter»
oerein 23ern teftamentarifd) oermad)t.
Diefer füllte nun 30 )ßro3ent ber ©rb=
fdjaft als Steuer an ben Staat unb an
bie ©emeinbe Dbun abliefern. Der Or=
d)cftcroerein ftellte nun ein ©efud) toegen
Wädjlafj ber Steuer an ben Wegierungs»
rat, ba er für fid) bie ßigenfdjaft ber
ffiemeinnübigleit beanfprudjt unb als ge»
meinniihtges Snftitut taut ©rbfdjafts»
fteuergefefe oon ber ©rbfcbaftsfteuer be»

freit toäre. Wun ift man in Dbun, toic
aud) in Sern, auf bie (Entfdjeibung bes
Wegicrungsrates gefpannt.

Sei ffirabarbeiteit aus bem S p i e 3

moos tourben 3toei ©räber freigelegt,
©s ïam ein männlidjes unb ein weib»
lidjes Sfelett 3um Sorfdjeitt. Das weib»
Iidje Sfelett hatte einen golbenen Wing
unb eine gläferne Wrmfpange. Seibe
©ebiffe roiefen wunberfdjöne, gefunbe
3ät)ne auf. Die ©räber bürften aus
ber 3eit oon 200 Sahren oor ©brifti
©eburt flammen.

ßefeter Dage tourbe in Snterlafen
bas 1870 in Dienft geftellte Schiff
„Oberlanb" toegen WItersgebrecben auf
Wbbrud) oerfauft. Das Sdjiff toirb nad)
Sönigeit .gebradjt, abmontiert unb ab»
transportiert. Obwohl eines ber älteften
Sdjiffe, roar es bei ben Saffagiercn we»
gen feines ftomfortes fehr beliebt. —
Wm 2. bs. feierte in Snterlafen Serr
©rnft Weufeer, Sorarbeiter bei ber
ßötfdjbergbabn, fein 25jähriges Dienft»
iubiläum. 1924 tourbe er in Wnerlen»
nung feiner Serufstiidjtigfeit 3um Sor»
arbeiter beförbert.

Snt Wlter oott 98 Sahren ftarb im
Dorfe germel 5ütatten bie attefte
Sürgerin bes Simmentais, grau ila»
tharina 3bären=Studi.

3toei ÜBilberer aus beut oberen Dcil
bes Wieberfimmentales tourben
00m Widjtcr toegen Wbfdjieffens einer
Wehgeiff 3U je gr. 300 Sufje, 30111 (Er»
fah bes Dieres oon gr. 75 unb 311 ben
Sloften oerurteilt, ©s hanbelt fid) um
Säger, bie nur aus leibenfdjaftlidjer ßuft
milberten.

Die Solarhunbefolottie ber S u tt g

fraubahn hat einen Sutoadjs oon 11
Scblittenbunben aus Wlasla erhalten.

Die iSunbe toaren oon einer gilmgefell»
fdjaft auf bie Sungfrau gebracht toor»
ben, oon welcher fie bie Sungfraubahn
übernahm. Die Kolonie 3äfjlt aufjer ben
neuertoorbenen nod) 17 ©sîimohunbe.

Sei beit Wusgrabungen in £ 0 jj,
unter ber ßeitung oon Sefunbarlehrer
Dr. Oppltger, würben 3toei fdjöne in
Sanbftcin angehauene ©räber freigelegt,
in welchen fid) neben männlichen Sfe»
fetten nod) Schwerter, ©ürtelmeffer,
Sdjnallcn unb Seife oon äßehrgehängen
oorfanben. ßs bürfte fidj um früh»
germanifche ©räber hanbeln.

Wm 24. Sanuar waren es hunbert
Sahre, feit ber ©rohe Wat bes 51an=
tons Sern Siel 311111 Sauptort eines
neuen Wmtsbc3ir?es ernannte. — Sor
Satjresfrift bewilligte bie Stabt Siel
einen ftrebit oon gr. 55,000 3U Sor»
ftubien für ben Sau oon glug3eugen.
Da bas ffielb nicht genügte, will ber
©emeinberat nun nod) einen Wadjlrebit
oon gr. 33,000 ausridjten.

3n S3 i n g r e i s bei Dwann, 3toi»
fdjen ber Schiffswerft Wohn unb bem
©ngelberg, fliegen bie Wrbeiter bei
©rabarbeiten auf ein Sfahlwerf. ©inige
Schritte entfernt oon biefem befinbet fidj
nodj ein weiterer Stahlbau, beffen Wn»
läge teilweife im S3affer fteht. ©s wur»
ben gragmente eines Dopfes gefunben,
bie auf bie Stein3eit hinweifen.

Sit St. llrfanne feierte bie Stif»
tung „gür bas WIter" bes Worbiuras
am 30. Sanuar ben 100. ©eburtstag
oon grau Catherine SÖueltin. Sie ift
Snfaffin bes St. Urfanner WItersheimes
unb förperlid) unb geiftig itod) ooll»
fommen rüftig.

f Xircltor Woüert Sdpicibet,
in 23iel.

Wm 11. X^ember 1931 ift Wobcrt Gdjneiber,
faufmätini)d)er XireEtor ber Bereinigten Xral)t--
werfe W.=©. in Biel, gejtorben. 9Wit ii)in iji
ein 3nbu)trieller heroorragenbet geifliget i|3tä=

guiig, eine oorbüblidje güEjrentatur, bat)in-
gegangen. (Einer Bauernfami.ie entjtammenb,
ift ^Robert Sdjneiber am 12. October 1832 in
Wtagben (Wargau) geboren. S'c MEjeinfelben

(in ber S3rauerei gelbfdjIöBcben) abfoloiecte er
feine taufmännifdje ßef)te, in Neuenbürg bie

§anbelsfd)ule. Won bort ging er nad) Iktis.
Wis er nad; ctioa fiebenjd()rigem Wufenti)ali
in Wads oon feinem Outel 3- ®d|neiber=9Jion»
tanbon in bas Xra()tu>crt Sltontanbon & Sie.
W.»(5. in SJiabretfd) berufen tourbe, ba hatte
er fid) in feiner tarifer girma bereits e'.nc

leitenbe Stellung errungen. Wad) ber gufiou
ber XraI)trocrte Wtabretfd) unb Wögittgen im

3at;re 1914 tourbe SRobert Sdjneiber tproturift
unb neun 3at)rc fpäter Xircftor ber uereinigten
StBerte.

Xiefer Wufftieg aus eigener Kraft, auf
©runb Ijeroorragenbcr Üeiftungen unb oorbi.b»
lieber Wflidjtaurfaffung fpicgelt fid) and) in
ber Wufroärtseitttoidlung bes ÜBerfes utieber,
bem er feine Xienfte getoeiI)t hat. Wur auf
bas Ö3ebeil)eit feines Unternel)mcus bebadjt, I)atte
er teilten Sinn für bas Streben nad) Stums
unb oertueid)lid)eitbc SBequcmlidjIeit. Seilt Slid
haftete aber atri) nicht nur am rein ffiefdjcift»
liehen, nicl)t nur au bent sahleitmägig Crrfafj»
baren. Sei ootler hingäbe an bie iljm unb
feinen Wtitarbcitcru geftellte Wufgabe, mit ber
^Rentabilität bes ltnterne[)mens aud) bie (Exi=

[ten3gruitblage ber gefamten Se!egfd)aft fid)er»
aufteilen, toar er nicht minber um bie Pflege
geiftiger Se3iet)ungen 3toifd)en ben Setriebs»

augeljörigen beforgt. (Sin feines (Empfinberc für
bie fo3iaIen Wufgabcn ber W3irtfd)afts» unb
®etriebsfül)rung beftimmte it)tt, fi^ nid)t nur
für beit Wusbau ber 2BoI)IfaI)rtseinrid)tungen
bes SfBertes eingufetjen, ifjm fd|ien es aud) be=

faitberer Wnftrcitguttgcn toert, fteh um ein bef»

f Xiccttor Wobert S^ncibcr.

feres Wcrftättbnis toeitefter Äreife ber inbuftriel»
leit Weoblferuitg für bie utirtfdjaftlidjeit ©runb=
problème 3U bemühen.

©in ra|t!ofer Wrbeitsbrang lief) Xirettor
Sd)iteiber bie gebotene Wüifid)t auf feine ge=

fd)toäd)te ©efunbl)eit oergeffen, unb [0 muffte
er align früh ms bem iJebeit fd)eibeit, gur
tiefen Xrauer aller, bie i()n gelaunt haben.

(Sdjtoeig. S'^uftrieblatt.)

D 0 b e s f ä II e. Wtt ben golgen einer
Operation ftarb im ßangnauer Spital
alt ©rograt Oberft ßen3 aus 23iglen.
Er war eine ber marlanteften ^ßerfön»
lidjïciten bes Wmtes Äonolfingen. — 3n
oer Wufhaben bei ßangenthal würbe am
30. Sanuar grau ©life ©ei,er=©eifer im
63. ßebensjahr nad) langem fcbmerôlichen
ßeiben oom Dobe erlöft. — 3m Wlter
oon 52 Sahren ftarb in Dfjutt Dr. meb.
Sans Sßeber, ein gebürtiger 23ieler, ber
fid) 1910 als Wr„t in Dhun r.icb.rgelaffen
hatte. Wis Wr3t war er überaus beliebt
unb aud) bei ben Stabtratswahlen im
Sahre 1918 er3ie.te er bie hödjfte Stirn»
mcn3al)I. — 3n Steffisburg würbe am
28. Sanuar ber Wiilchhänbler ©hriftian
Sdjneibcr unter großem ffieleite 3U
©rabe getragen. — 3n Snterlafen ftarb
nad) tur3er ftranfbeit im Wlter oon 59
Sahren £err Wbolf Wubin, 23äder unb
ßanbwirt. — 3m Sesirlsfpital oon
Snterlafen ftarb £err g. haesler aus
©ftetgwtler, ber wähienb mehrerer Sahr»
3chnte ein hefanntes ©omeftiblesgcfchäft
geführt hatte. — 3n Wtürren ftarb 50»
lährtg Sotelier ©harles Sd)ab»Rnörr,
ber 23efiger bes Rotels „Sungfrau". —
wit ber Wadjt nom 30./31. Sanuar ftarb
in Dhun nad) längerer üranfbeit ber
©olbfdfmieb Wlfrcb ©ngel, Snhaber bes
23iiouteriegefd)äftes im Sunfthaus 3U
Oberherren, ßr war fehr mufifalifd) unb
fpielte im mufifalifdjen ßeben Dhuns
eine groge Wolle, ©r war WZitglieb bes
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des Brandes verhindern, so dasz nur
der Dachstuhl ein Raub der Flammen
wurde.

Am 27. Januar nachmittags erplo-
dierte in der Maschinenfabrik ll. Am-
mann in Lang en thal ein Azetylen-
apparat. Die Erplosion demolierte einen
Teil der Fabri maue.n und zertrümmerte
in der Nachbarschaft mehrere Scheiben.
Acht Arbeiter erlitten Verletzungen, einer
von ihnen ist schwer verletzt.

In einem Bauernhause in der Ey
von Langn au pflegte ein Korber aus
Rüschegg zu übernachten. Am 31. Ja-
nuar morgens wurde er tot vor dem
Hause liegend aufgefunden. Er dürfte
in der Dunkelheit über den Auslauf
beim Jauchebehälter gestolpert sein und
sich beim Sturz das Genick gebrochen
haben.

Der im letzten Jahre in Thun ver-
storbene Legationsrat Probst hat be-
kanntlich sein über eine Million Franken
betragendes Vermögen dem Orchester-
verein Bern testamentarisch vermacht.
Dieser sollte nun 3V Prozent der Erb-
schaft als Steuer an den Staat und an
die Gemeinde Thun abliefern. Der Or-
chesterverein stellte nun ein Gesuch wegen
Nachlas; der Steuer an den Negierungs-
rat, da er für sich die Eigenschaft der
Gemeinnützigkeit beansprucht und als ge-
meinnütziges Institut laut Erbschafts-
steuergesetz von der Erbschaftssteuer be-
freit wäre. Nun ist man in Thun, wie
auch in Bern, auf die Entscheidung des
Regierungsrates gespannt.

Bei Grabarbeiten aus dem Spiez-
inoos wurden zwei Gräber freigelegt.
Es kam ein männliches und ein weib-
liches Skelett zum Vorschein. Das weib-
liche Skelett hatte einen goldenen Ring
und eine gläserne Armspange. Beide
Gebisse wiesen wunderschöne, gesunde
Zähne auf. Die Gräber dürften aus
der Zeit von 200 Jahren vor Christi
Geburt stammen.

Letzter Tage wurde in Interla ken
das 1370 in Dienst gestellte Schiff
„Oberland" wegen Altersgebrechen auf
Abbruch verkauft. Das Schiff wird nach
Vönigen .gebracht, abmontiert und ab-
transportiert. Obwohl eines der ältesten
Schiffe, war es bei den Passagieren we-
gen seines Komfortes sehr beliebt. —
Am 2. ds. feierte in Jnterlaken Herr
Ernst Neuster, Vorarbeiter bei der
Lötschbergbahn, sein 25jähriges Dienst-
jubiläum. 1924 wurde er in Anerken-
nung seiner Berufstüchtigkeit zum Vor-
arbeiter befördert.

Im Alter von 98 Jahren starb im
Dorfe F er m el-M alten die älteste
Bürgerin des Simmentals, Frau Ka-
tharina Zbären-Stucli.

Zwei Wilderer aus dem oberen Teil
des Niedersimmentales wurden
vom Nichter wegen Abschiestens einer
Nehgeist zu je Fr. 300 Buste, zum Er-
satz des Tieres von Fr. 75 und zu den
Kosten verurteilt. Es handelt sich um
Jäger, die nur aus leidenschaftlicher Lust
wilderten.

Die Polarhundekolonie der Jung-
fraubahn hat einen Zuwachs von 11
Schlittenhunden aus Alaska erhalten.

Die Hunde waren von einer Filmgesell-
schaft aus die Jungfrau gebracht wor-
den. von welcher sie die Jungfraubahn
übernahm. Die Kolonie zählt auster den
ncuerworbeuen noch 17 Eskimohunde.

Bei den Ausgrabungen in Lyst,
unter der Leitung von Sekundarlehrer
Dr. Oppliger, wurden zwei schöne in
Sandstein cinzehauene Gräber freigelegt,
in welchen sich neben männlichen Ske-
leiten noch Schwerter, Eürtelmesser,
Schnallen und Teile von Wehrgehängen
vorfanden. Es dürfte sich um früh-
germanische Gräber handeln.

Am 24. Januar waren es hundert
Jahre, seit der Groste Rat des Kan-
tons Bern Viel zum Hauptort eines
neuen Amtsbezirkes ernannte. — Vor
Jahresfrist bewilligte die Stadt Viel
einen Kredit von Fr. 55,000 zu Vor-
studien für den Bau von Flugzeugen.
Da das Geld nicht genügte, will der
Eemeinderat nun noch einen Nachkredit
von Fr. 33,000 ausrichten.

In Wing reis bei Twann, zwi-
sehen der Schiffswerft Nohn und dem
Engelberg, stiesten die Arbeiter bei
Grabarbeiten auf ein Pfahlwerk. Einige
Schritte entfernt von diesem befindet sich

noch ein weiterer Pfahlbau, dessen An-
läge teilweise im Wasser steht. Es wur-
den Fragmente eines Topfes gefunden,
die auf die Steinzeit hinweisen.

In St. Ilrsanne feierte die Stif-
tung „Für das Alter" des Nordjuras
am 30. Januar den 100. Geburtstag
von Frau Catherine Phueltin. Sie ist
Insassin des St. Ilrsanner Altersheimes
und körperlich und geistig noch voll-
kommen rüstig.

-f Direktor Robert Schneider,
in Viel.

Am 11. Dezember 1931 ist Robert Schneider,
kaufmännischer Direktor der Vereinigten Draht-
werke A.-G. in Viel, gestorben. Mit ihm ist
ein Industrieller hervorragender geistiger Prä-
gung, eine vorbildliche Führernatur, dahin-
gegangen. Einer Bauernfami.ie entstammend,
ist Robert Schneider am 12. Oktober 1332 in

Magden (Aargau) geboren. In Rheinfelden
(in der Brauerei Feldschlögchen) absolvierte er
seine kaufmännische Lehre, in Nenenbnrg die

Handelsschule. Von dort ging er nach Paris.
AIs er nach etwa siebenjährigen, Aufenthalt
in Paris von seinem Onkel I. Schneider-Mon-
tando» in das Drahtwerk Montandon A Cie.
A.-E. in Madretsch berufen warde, da hatte
er sich in seiner Pariser Firma bereits eine

leitende Stellung errungen. Nach der Fusion
der Drahtwerke Madretsch und Bözingen im

Jahre 1914 wurde Robert Schneider Prokurist
und nenn Jahre später Direktor der vereinigten
Werke.

Dieser Aufstieg aus eigener Kraft, auf
Grund hervorragender Leistungen und vorbi.d-
licher Pflichtaustafsung spiegelt sich auch in
der Aufwärtsentwicklung des Werkes wieder,
dem er seine Dienste geweiht hat. Nur aus

das Gedeihen seines Unternehmens bedacht, hatte
er keinen Sinn für das Streben nach Lurus
und verweichlichende Bequemlichkeit. Sein Blick

hastete aber auch nicht nur am rein Geschäft-
lichen, nicht nur an dem zahlenmäßig Erfaß-
baren. Bei voller Hingabe an die ihm und
seinen Mitarbeitern gestellte Aufgabe, mit der
Rentabilität des Unternehmens auch die Eri-
stenzgruudlagc der gesamten Belegschaft sicher-
zusteile», war er nicht minder um die Pflege
geistiger Beziehungen zwischen den Betriebs-

angehörigen besorgt. Ein feines Empfinden für
die sozialen Aufgaben der Wirtschafts- und
Betriebsfllhrung bestimmte ihn, sich nicht nur
für den Ausbau der Wohlsahrtseinrichtungen
des Werkes einzusetzen, ihm schien es auch be-
sonderer Anstrengungen wert, sich um ein bes-

f- Direktor Robert Schneider.

seres Verständnis weitester Kreise der industriel-
leu Bevölkerung für die wirtschaftlichen Grund-
Probleme zu bemühen.

Ein rastloser Arbeitsdrang ließ Direktor
Schneider die gebotene Rücksicht auf seine ge-
schwächte Gesundheit vergessen, und so mußte
er allzu früh aus dem Leben scheiden, zur
liefen Trauer aller, die ihn gekannt haben.

(Schweiz. Jndustrieblatt.)

Todesfälle. An den Folgen einer
Operation starb im Langnauer Spital
alt Grostrat Oberst Lenz aus Biglen.
Er war eine der markantesten Persön-
lichkeiten des Amtes Konolfingen. — In
oer Aufhaben bei Langenthal wurde am
30. Januar Frau Elise Eei,er-Eeiser im
33. Lebensjahr nach langem schmerzlichen
Leiden vom Tode erlöst. — Im Alter
oon 52 Jahren starb in Thun Dr. med.
Hans Weber, ein gebürtiger Vieler, der
sich 1910 als Ar^t in Thun r.icd rgelassen
hatte. Als Arzt war er überaus beliebt
und auch bei den Stadtratswahlen im
Jahre 1913 erzie.te er die höchste Stim-
menzahl. ---- In Steffisburg wurde am
23. Januar der Milchhändler Christian
Schneider unter grostem Geleite zu
Grabe getragen. — In Jnterlaken starb
nach kurzer Krankheit im Alter von 59
Jahren Herr Adolf Rubin. Bäcker und
Landwirt. — Im Bezirksspital von
Bnte.rlakcn starb Herr F. Haesler aus
Gsteigwuer, der während mehrerer Jahr-
zehnte ein bekanntes Comestiblesgeschäft
geführt hatte. — In Mürren starb 50-
lährig Hotelier Charles Schad-Knörr,
der Besitzer des Hotels „Jungfrau". —
Bn der Nacht vom 30./31. Januar starb
in Thun nach längerer Krankheit der
Goldschmied Alfred Engel, Inhaber des
Vijouteriegeschäftes im Zunfthaus zu
Oberherren. Er war sehr musikalisch und
spielte im musikalischen Leben Thuns
eine groste Rolle. Er war Mitglied des
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©emeinberates urtb burdj lange Satire
; Stommaubant ber geuerwebr. Alit tÇm
îanï ein jünfüger écmbwerïsmeifter ins
©rab, bellen Sehen innig mit ber Stabt
oerbunben mar.

Am 31. Dc3ember 1931 betrug bie
3af)I ber 23 e p ö l e r u n g ber Stabt
114,272 Vertonen. Die 3al)l ber £e=
benbgeboreuen im Desembcr mar 96,
bie 3a 1)1 ber Dobesfälle 112. ©ben
mürben 54 gefdjloffen, 3uge3ogen flnb
1444, weggesogen 830 Vertonen. 3n
ben Stotels unb ©aftböfen maren 10,400
©äfte abgeftiegen.

Seit Acujabr ift in Aern bie |t ä b »

tifcbe Altersbeibi-Ife in Straft.
Aesugsberedjtigt linb Aerfcnen, bie bas

: 65. Attersjabr 3uriidgelegt bnben unb
feit ibrem 45. Sebensjabr minbrftens 15
Sabre in Sern feiten ASobnfib batten,
giir Angehörige fr ember Staaten ift b'.e

unmittelbar oorangebenbe ununterbro-
(bene Aieberïaffuttg non 20 Sabren not»
menbig. Die Seiftungen betragen für
©huelperfonen bis 3U Sr. 430, für ©he»

paare bis 3U Sr. 600 im Sabre. Steinen
Anfprudj barauf be Ii <3 eu ©in3elpe. Ionen
mit einem Aermögen oon mehr als Sr.
15,000 unb einem ©infommen non mebr
als Sr. 1500 unb ©bepaare mit einem
Vermögen non mebr als gr. 20,000
unb einem ©intormnen oon mebr als
Sr. 2000. Sis 311m Sabresenbe lagen
etwa. 700 ©eluebe um bie îlltersbeibilfe
nor.

f St. uteb. Sdfnelber,

gern. 9trjt iit 23ern.

Um 16. Se3embcr 1931 [tarb in ®ent an
einer fiungenentäiinbung §ert Sr. meb. §ans
Scfpteiber, çjeroefcnèr Spepalatät für innere
ftranltjeiten in Sern. (Ein ©tarai lauterfter
©efinnuttg unb ireuefter Aflidjterfüllung i,t mit
ifim babingegangen. 3" ©usii Innig feines
SBetufes oerbanb et aufjetorbentlid>e Siidjtig-
feit mit aiifopfernber Eingabe unb tntermüb-
lidfjer §iifsbereitfcf)aft für feine Äranfen. ©tit
feiner CSattin lebte er in einem

_

miöergleidj-
lidfett IBertjättnis geiftiger unb feelifdjer Heber-
einftimmung, feine (Eltern »ertoren in if;m ifjren
einäigen, prächtigen Sol)it, u:ib feine greunbe
trauern um einen, ber roie feiner milite, urng
ftamerabfdfaft unb greuitbestreue ift. ©eben
groffem S'ü«effe für Literatur unb bie bilbeit-
ben Äünfte hatte er eine befonbere ©orliebe
unb aiisgefprodjcnes Salent für ©tufif, unb
feine greube am StBanbern unb am Steifen eut-
fprad) bem [tels für alles Sdjöne offenen ffieijt.

Sr. Sans Sdjnciber mürbe am 7. Dfiober
4898 in 33igleit als Soljn ooit §erru Sier-
arjt Sdfneiber geboren. Seine erfteu Sd;u'jal)re
oerbrad)te er in feinem ffieburtsort unb trat im
gerbft 1911 nach Heberfieblung feiner (Eltern
nach 23eru ins ftäbtifdje ifJrogpmnafiitm ein.

©ad)' ber ©taturitätspriifung im Satire 1917
ftubierte er in Sern ©tebyin uub fdjlofj [ein
Stubium im Saflte 1923 mit einem ausge-
3eidjneteit Staatseramen unb einer bemerfens-
merteu Softorbiffertation über bie ißötfen ab.
Später publgierte er noch einmal eine mert-
oolle 2lrbeit über biefes ©ebiet. (Es folgten
bann feine 5t,fiftetttenjahre am .ftantoiufpital
©latus, am 2>nfelf»ital Sern als Ülfjiftent 0011

Serrn ißrof. Sr. Sal;li, an ber Ijiefigen ipoli-
fliltif unb in fkris unter Arof. ÜBibal. 3"'
fÇtiihjahr 1928 eröffnete Sr. Sd)neiber feine

Ataris in ®ern, bie er in ben roentgen Snljren
feiner Sätigfcit banf feiner aufjerorbentlidjen
23eliebtl;eit unb Südjtigfeit 311 großer îlus-
beljnung bradfte. 3't ben Sommern 1929,
1930 unb 1931 anriete er and) als Äiira^t im
©urnigel. 3« ermähnen ift noch feine lltbeil

f St. meb. gnus Sdjneibcr.

im bernifdfen Saiuaritermefen, bem er fein
reidfes SBiffcn uub feine wtetmiiblidje Sat-
traft in feiner gemotjnten uoriteI)men unb
fd>lid)teu ÜBeife 311t Verfügung [teilte.

(Eine uerljeiffiingsDolle £aufbal)n rourbc mit-
ten im 5tnfftieg 311t SBlüte ,burd) ein unerbitt-
lidjes Sdjirtfal abgebrochen, 1111b bie ©emeiiibc
ber Srauerttbeu utit ben gtüfjoöllenbeien ift
gtofi; ber titrät, bet §etfer, ber greunb Sr.
fjatis Sdjneibcr roirb oieleit unoergef;lid) fein.

Die Direltion bei So3ialen gürforge
[teilt ben orbeitslofcn grauen
unb Döcl)tern unferer Stabt feit 1.
gebruar einen bebaglidfen Aaum im 4.
Stcd bes Arbeitsamtes 3ur Anfügung,
ber au bett SBerltagen oon 9—12 unb
non 14—17 Uhr geöffnet ift. Aäl)-
mafdjineu unb g.ldäeug fteljen bett 23e=

fudjerinnen 3ur Verfügung.
iBrof. Dr. ©. S u g i unterer Uni-

oerlität würbe 001t ber Aaturforldjeubeu
©efellldjaft Solotburn 3um ©örenmit-
glieb ernannt.

Serr Dr. © b u a r b 3f i è d) e, Orbi-
narius für tlaffifdje ipijilolopljie an ber
Unioerfität, ift auf ©übe bes leisten
Sabres als Die ftor ber fifterarfdjule bes
Itäbtifdjen ©pmnafiums 3urüdgetreten.
Die Sdjulfommiflicn tnä'blte als feinem
Uiadjfolger Dr. 2Balter äftüri, bisher
ßebrer für alte Sprachen am ftäbtildjen
©pmnafium.

Am 29. Sanuar uerldjieb 69iährig im
Salemfpital ^err 3 0 h a n n £ e i n r i d)
Stïè 0 r i tj oon S ch i f e r I i. ©r war alt
Surgerrat, Obmann ber 3unft 311111

Stohren unb langjährigev ^käfibent ber
Seremias ©0tthelfftiftung uub ber fOtcib-
cbenanftalt 33ictoria. — 3m Alter oon
54 Sahren ftarh Segaticnsrat Dr. jur.
S. £. 3 s I e r oon 3altenhadj im Dbur-
gau. ©r war lange Sabre 23erufslcnful
in Schanghai, oon wo er üür3lidj ge=
lunbheitshalher nad) 23ern 3urüdiet)rte
unb hiei als ©b?f bes 51onluIarbienltes
amtierte. — Aacf) langer Äran.heit ftarh
ber Sournalift ©ruft Äarl 9ÛI e f d) e t

früher SRebaîteur am „Sntefligcnihlatt".
Stt ben Aachfriegsjahrert war er hei ber
grembenpoIi3ei tätig unb wibmete iid)
bann wieber ber Sournaliltü. ©r : er-
reidjte ein Alter oon 65 Sahren.

Am 3. gehruar ooltenbete alt S'e-
f'unbarle'hrer g r i h Sff fein 80. £e-
hensjahr. ©r begann feine Dehrertcitig-
feit iit fiauperswil, war bann auf ber
Sd)war3enegg, in Sßurgborf unb hiA'dlif
5 Sahre lang an ber alten Aoliseifdjule
in Sern tätig. 33olte 42 Sahre war er
bann Sehrer an ber ftnabenfefunbar-
fdjule ber Stabt S3ern. Aach Sliährigem
Schulbienft trat er in ben Auheftanb
unb lebte feither in feinem freunblich'en
Seim am Sulgenauweg in ftilfer 3urüd-
gesogenheit.

Sn 3ürid) würben swei internationale
©inhrecher 0 er h aft et, bie in Stabt
unb Stanton Sern hauptfächlid) in Sehr-
aufteilten eingebrochen waren. Alan oer-
mutet, baf) fie auch als bie ©inhrcdjer
in ben Sehrwerlftäften irt Aetradjt font-
men. Aerhaftet würben noch eine
Sjausfrau, bie ihrem oon ihr getrennt
lehenbert ©atten eine Aienge Saus-
haltungsartifel ftahl; ferner ein Aelo-
bieh unb brei Auslärtber, bie fid) o.hlle
genügenbe Aiisweife im iîanbe hevum-
trieben. 2tud) ein angeblicher Auslanb-
fd)wei3er würbe oerhaftet ber in SBirf-
lichfeit Auslänber ift unb fid) bes St oft-
gelbhetruges fchulbig machte.

kleine ferner
Alan ficht, bafe wir mitten in ber

gaftuacht brinnen finb, bie AMt fängt
an, fid) langfam auf bett Stopf 3U ftcllen.
Da bornbarbieren 3- A- bie Sapaner
bie frieblichen Aewohner oon Sdiapei,
ber ©hinefenftabt Schanghais m'.t g.ie-
gerhomhen, hefdjiehett fie 00m S3afen her
mit groben Sdjiffsgefdfütjen unb 00m
£anbe her mit fchweren Alörfern, hrin-
gen Daufenbe oon uufd)ulbigen, frieb-
lidjen Sürgern ums Sehen unb jiinben
bie Stabt an allen ©den unb ©nben an,
fo baf) ein Sd)aben oon Aitllionen Dol-
lars entfteht unb gleid)3eitig fd)iden fic
mehr als 100 Delegierte au bie Ah»
rüftungs!onferen3 in ©enf, bie bann
wohl mit S3inweis auf bie ©reuet in
Sd)attgbai bie allgemeine Ahrüftung f.er-
bern werben, um folcfje Schandtaten in
3;ulunft 3U oerhinbern. Sa, fie werben
oielleidyt nod) behaupten, baff fie bie
gau3en Alaffeumorbe nur arrangierte,n,
um als Aoriärnpfer bes ASettenfriebens
ber höfen A3elt 3U 3cigen< uoie bringettb
nötig bie allgemeine Ahrüftung fei. Unb
es werben fid) Arominente unb Stapa-
3itäten finben, bie biefen ©ebanlcngang
aufgreifen unb fo tun werben, als "ob
fie alles glauben würben unb bie he-
haupten werben, Sdjulb an bem Ataj»
fafer feien bie ©©liefen felher, beult fie
hätten ruhig abwarten müffen, bis ber
Oufel Aölterhunb ben Sapanern bas
Aiöfch putjt unb nicht oerfudjen fallen,
fid) 3ur ASehr 311 fet)en. Die gotge bie-
fes unoerantwortIid)en chitte,ifcfjeu Aor-
gehens fei nun eben ber Salat 0011
Schanghai. Atir aber wirb bie anbere
2fuffaffung ber gan3en ©efcbidjte immer
plaufihler, bie ba meint, bie groben
Alachthaher wollten nur eiu3elue Ad-
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Gemeinderates und durch lange Jahre
Kommandant der Feuerwehr. Mit ihm

« sank ein zünftiger Handwerksmeister ins
Grab, dessen Leben innig mit der Stadt
verbunden war.

Am 31. Dezember 1931 betrug die
Zahl der Bevölkerung der Stadt
114,272 Personen. Die Zahl der Le-
bendgeborenen im Dezember war 96.
die Zahl der Todesfälle 112. Ehen
wurden 54 geschlossen, zugezogen sind
1444, weggezogen 830 Personen. In
den Hotels und Gasthöfen waren 10,400
Gäste abgestiegen.

Seit Neujahr ist in Bern die städ-
tische Altersbeihilfe in Kraft.
Bezugsberechtigt sind Personen, die das
65. Altersjahr zurückgelegt haben und
seit ihrem 45. Lebensjahr mindestens 15
Jahre in Bern festen Wohnsitz hatten.
Für Angehörige fremder Staaten ist die
unmittelbar vorangehende ununterbro-
chene Niederlassung von 20 Jahren not-
wendig. Die Leistungen betragen für

' Einzelpersonen bis zu Fr. 430. für Ehe-
paare bis zu Fr. 600 im Jahre. Keinen
Anspruch darauf besitzen Einzelpe.sonen
mit einem Vermögen von mehr als Fr.
15,000 und einem Einkommen von mehr
als Fr. 1500 und Ehepaare mit einein
Vermögen von mehr als Fr. 20,000
und einem Einkommen von mehr als
Fr. 2000. Bis zum Jahresende lagen
etwa. 700 Gesuche um die Altersbeihilfe
vor.

1 Dr. »ird. Hans Schneider,

gew. Arzt in Bern.

Am IS. Dezember 1331 starb in Bern an
einer Lungenentzündung Herr Dr. med. Hans
Schneider, gewesener Spezialarzt für innere
Krankheiten in Bern. Ein Mann lauterster
Gesinnung und Neuester Pflichterfüllung i,t mit
ihm dahingegangen. In der Ausübung seines

Berufes verband er außerordentliche Tüchtig-
keit mit aufopfernder Hingabe und unermüd-
licher Hilfsbereitschaft für seine Kranken. Mit
seiner Gattin lebte er in einem uuvergleich-
iichen Verhältnis geistiger und seelischer Ueber-
einstimmung, seine Eltern verloren in ihm ihren
linzigen, prächtigen Sohn, uud seine Freunde
trauern um einen, der wie keiner wußte, was
Kameradschaft und Freundestreue ist. Neben
grossem Interesse für Literatur uud die bilden-
den Künste hatte er eine besondere Vorliebe
und ausgesprochenes Talent für Musik, und
seine Freude am Wandern und am Reisen eut-
sprach dem stets für alles Schöne offenen Geist.

Dr. Hans Schneider wurde am 7. Oktober
1398 in Biglen als Sohn von Herrn Tier-
arzt Schneider geboren. Seine ersten Schuljahre
verbrachte er in seinem Geburtsort und trat im
Herbst 1911 nach Uebersiedlung seiner Eltern
nach Bern ins städtische Progymnasium ein.
Nach der Maturitätsprüfung im Jahre 1S17

studierte er in Bern Medizin uud schloß sein

Studium im Jahre 1323 mit einem ausge-
zeichneten Staatseramen und einer bemerkens-
werten Doktordissertation über die Pocken ab.
Später publizierte er noch einmal eine wert-
volle Arbeit über dieses Gebiet. Es folgten
dann seine A,sisteutenjahre am Kantonsspital
Glarus, am Jnselsvital Bern als Assistent von
Herr» Prof. Dr. Sahli, an der hiesigen Poli-
klinik und in Paris unter Prof. Widal. Im
Frühjahr 1323 eröffnete Dr. Schneider seine

Praris in Bern, die er in den wenigen Jahren
seiner Tätigkeit dank seiner außerordentlichen
Beliebtheit und Tüchtigkeit zu großer Aus-
dehuuug brachte. In den Sommern 1323,
1330 uud 1931 amtete er auch als Kurarzt im
Guruigel. Zu erwähnen ist noch seine Arbeit

ch Dr. med. Hans Schneider.

im bernischen Samariterwesen, dem er sein
reiches Wissen und seine unermüdliche Tat-
kraft in seiner gewohnten vornehmen und
schlichten Weise zur Verfügung stellte.

Eine verheißungsvolle Laufbahn wurde mit-
ten im Aufstieg zur Blüte durch ein unerbitt-
liches Schicksal abgebrochen, uud die Gemeinde
der Trauernden um den Frllhvollendeten ist
groß! der Arzt, der Helfer, der Freund Dr.
Hans Schneider wird vielen unvergeßlich sein.

Die Direktion der Sozialen Fürsorge
stellt den arbeitslosen Fran en
und Töchtern unserer Stadt seit 1.
Februar einen behaglichen Raum im 4.
Steck des Arbeitsamtes zur Verfügung,
der an den Werktagen von 9—12 und
von 14—17 Uhr geöffnet ist. Näh-
Maschinen und Flickzeug stehen den Be-
sucherinnen zur Verfügung.

Prof. Dr. E. Hugi unserer Uni-
versitäk wurde von der Naturforschendeu
Gesellschaft Sokothurn zum Ehrcnmit-
glied ernannt.

Herr Dr. Eduard Tièche, Ordi-
narius für klassische Philosophie an der
Universität, ist auf Ende des letzten
Jahres als Rektor der Literarschule des
städtischen Gymnasiums zurückgetreten.
Die Schulkommissicn wählte als seinem
Nachfolger Dr. Walter Mllri, bisher
Lehrer für alte Sprachen am städtischen
Gymnasium.

Am 29. Januar verschied 69jährig im
Salemspital Herr Johann H ein rich
Moritz von Schiferli. Er war alt
Burgerrat, Obmann der Zunft zum
Mohren und langjähriger Präsident der
Jeremias Gotthe.fstiftung und der Mäd-
chenanstalt Victoria. — Im Alter von
54 Jahren starb Legaticnsrat Dr. jur.
I. L. Isler von Kaltenbach im Thur-
gau. Er war lange Jahre Berufskcnsul
in Schanghai, von wo er kürzlich ge-
sundheitshalber nach Bern zurückkehrte
und hier als Chef des Konsulardienstes
amtierte. — Nach langer Kran.heit starb
der Journalist Ernst Karl Mescher,

früher Redakteur am „Jntelligenzblatt".
In den Nachkriegsjahren war er bei der
Fremdenpolizei tätig und widmete sich
dann wieder der Journalistik. Eroer-
reichte ein Alter von 65 Jahren. ì'?

Am 3. Februar vollendete alt Se-
kundarlehrer Fritz Iff sein 30. Le-
bensjahr. Er begann seine Lehrertätig-
keit in Lauperswil, war dann auf der
Schwarzenegg, in Burgdorf und hiàuf
5 Jahre lang an der alten Polizeischule
in Bern tätig. Volle 42 Jahre war er
dann Lehrer an der Knabensekündar-
schule der Stadt Bern. Nach 51jährigem
Schuldienst trat er in den Ruhestand
und lebte seither in seinem freundlichen
Heim am Sulgenauweg in stiller Zurück-
gezogenheit.

In Zürich wurden zwei internationale
Einbrecher verhaftet, die in Stadt
und Kanton Bern hauptsächlich in Lehr-
anstalten eingebrochen waren. Man ver-
mutet, das; sie auch als die Einbrecher
in den Lehrwerkstätten in Betracht koni-
ine!?. Verhaftet wurden noch eine
Hausfrau, die ihrem von ihr getrennt
lebenden Gatten eine Menge Haus-
Haltungsartikel stahl! ferner ein Velo-
dieb und drei Ausländer, die sich ohne
genügende Ausweise im Lande herum-
trieben. Auch ein angeblicher Ausland-
schweizer wurde verhaftet, der in Wirk-
lichkeit Ausländer ist und sich des Kost-
geldbetruges schuldig machte.

Kleine Berner Umschau.

Man sieht, daß wir mitten in der
Fastnacht drinnen sind, die Welt fängt
an, sich langsam auf den Kopf zu stellen.
Da bombardieren z. V. die Japaner
die friedlichen Bewohner von Schapei,
der Chinesenstadt Schanghais mit F.ie-
gerbomben, beschießen sie vom Hafen her
mit großen Schiffsgeschützen und von?
Lande her mit schweren Mörsern, brin-
gen Tausende von unschuldigen, fried-
lichen Bürgern ums Leben und zünden
die Stadt an allen Ecken und Enden an,
so daß ein Schaden von Millionen Dol-
tars entsteht und gleichzeitig schicken-sie
mehr als 100 Delegierte an die Ah-
rüstungskonferenz in Genf, die dann
wohl mit Hinweis auf die Greuel in
Schanghai die allgemeine Abrüstung for-
dern werden, um solche Schandtaten in
Zukunft zu verhindern. Ja, sie werden
vielleicht noch behaupten, daß sie die
ganzen Massenmorde nur arrangierte,n,
um als Vorkämpfer des Weltenfriedens
der bösen Welt zu zeigen, wie dringend
nötig die allgemeine Abrüstung sei. Und
es werden sich Prominente und Kapa-
zitäten finden, die diesen Gedankrngang
aufgreifen und so tun werden, als ob
sie alles glauben würden und die be-
Häupten werden, Schuld an den? Mas-
saker seien die Chinesen selber, denn sie

hätten ruhig abwarten müssen, bis der
Onkel Völkerbund den Japanern das
Mösch putzt und nicht versuchen sollen,
sich zur Wehr zu setzen. Die Folge die-
ses unverantwortlichen chine,ischen Vor-
gehens sei nun eben der Salat von
Schanghai. Mir aber wird die andere
Auffassung der ganzen Geschichte immer
plausibler, die da meint, die großen
Machthaber wollten nur einzelne Nä-
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tiörtdjen sur Abrüftuitg bewegen, um
bann bei ber Neuaufteilung unferes ®b*
buffes befto leichteres Spiel 3U haben.
Die SBettfahrt ber uerfdjiebenen ©roh*
inachtflotten nach Schanghai ähnelt un*
bebingt bem NSettflug ber Aasgeier,
Sie trgenbwo ein Was entbectt haben.

Na aber gottlob, voir felbft finb noch
siemlich weit weg oom Sdjuh unb ich

hoffe, bah fich bie groben Slampfbäljne
nod) felber in bie Saare geraten, ehe
bie Weihe an uns tomnvt. Sr3haltige
©ebirge unb Kohlenflöze haben wir ia
nicht, nid)t einmal ©etrciquellen unb um
lere oielen Arbetlslofen dürften bie
©rohinbuftricllen ber SBelt wohl taum
anloden, für Naturfdjönheiten haben fie
aber noch weniger 3nte:effe. 2Bir tön*
uen alfo oorberfjanb noch gans ruhig
abwarten unb Dee rejp. SBallifer trin=
fen, 3uminbeft bie heutige $aftnadjt wirb
uns noch nicht burd) oont Gimmel fal=
lenbe ©asbomben oerftänfert werben.
Wllerbings fdjeint fie audj ohne biefe
unerwünfdjten Kameöalsfdje:3e nicht fehr
lebhaft 3U werben unb bie Sdjän3ti=
bireftion bürfte gan3 ridjtig gehanbelt
haben, a'Is fie ihren Kurfaatmasfenball
abfagte, um einem Défait 3U entgehen.
Ucbrigcns, man lattn ia nie wiffen, oieI=
leicht fommen nodj ein paar taufenb Ab*
riiftungsbelegierte 3um Kafinomas.'en*
ball, um bort bie SBiener ©erbältniffe
grilnblid) 311 ftubieren. Dah bas Ka*
fino in 2BirtIid)leit an ber blauen Ware
liegt ftatt an ber blauen Donau, bas
hat ja fdjltehlidj nidjt oiel 3U fagen,
benit in ben großen äBeltfriegsfriebcns*
fdjlüffen würben noch oiel ärgere geo*
graphifdje ©öde gefefjoffen. Unb ob fich
bie Delegierten im wirllidjen 2ßi:n amü*
fiereit ober nur im Semifdjen 9Bien, ift
ja auch gan3 Nebenfadje. Die §aupt=
fache ift, bah fie fid) überhaupt amü*
fieren unb bas bürfte wol)I im Kafino
beim lieblichen ,,©äll bu fennfd) mi nib"
gan3 beftimmt ebenfo gut gelingen wie
am Donauftranb.

Hub unterbeffen tonnen wir unfer
©em weiter ausbauen, fictio unb effet*
tio. SBenn aud) bie ©aljnboffrage wie*
ber in graue, nebelige fernen entfdjwun*
ben 311 fein fdjeint, ber Stabthausbau
auf bie Sanierung ber Unteren Stabt
warten muh, um im SNonbijou auf bem
alten ftäbtifdjen WSertpIah als Dürrn oon
SBabel in bie SBoIfett hinauf3utlettern
unb wenn aud) ber Sdjiihenbrunnen in
irgenb einem ftäbtifdjen Depot fdjön
langfam oom 3afjn ber 3eit sernagt
wirb, bis man fid) über bie Korrettion
ber Ntarttgaffe einigen tonnte, fo fteht
bod) urtfer ftäbtifches Arbeitsamt in ber
©rebigergaffe als 9Nufte:beifpiel aller*
regfter Sautätigtcit ba. Wtinbeftens im
©erüftbau müffen bie bort befdjäftigten
Wrbeiter fdjon tie reinften ©irtuofen f .in.
Denn bort werben bie ©eriifte ferien*
weife aufgerüftet unb abgeriiftet, wie es
in ©enf nidjt fdjöner gehen tonnte, ©s
finbet fid) immer wieber irgenb ein 3U*
3umauernbes ober burd)3ubred)enbes
Srenfter, wegen bem man bis 311m Sim*
mel ragenbe ©eriifte aufftellt unb wie*
ber nieberreiht, um fofort, wemt bies
gelungen ift, mit bent SBieberaufbau 311

beginnen. Wber bafür fjanbelt es fid)
ia um ein Arbeitsamt, beffen Saupt*

aufgäbe bie Arbeitsbefdjaffung ift. Der
Koftenpuntt ift hier gan3 Nebenfadjc,
bie Stabt hat ©elb unb Krebit genug
unb unfere Anleihen werben immer über*
unb nicht untcrge3eidjnet wie bie sür*
djerifdjen.

Aber aud) gaii3 abgefehen baoon,
pfeifen wir nod) lange nicht aus bem
lebten £od). Das beweift am beften ber
gute ©cfudj bei ber 3ofefine ©ater, troh
ben SBoltentrahereintrittsgelbeen. Unb in
3utunft hilft uns ja audj nodj ber ra=
pibe Preisabbau über fo mattdjes Hn*
gemadj hinweg. Unb mit biefem ©reis*
abbau fdjeint es fo tataftropljal rapiö
3U gehen, bah ber hohe ©unbesrat ener*
gifchc Nüttel ergreifen muhte, um ihn
aus bem Stüqen ins langfatne Ö3Iei*
ten 3U bringen, fonft hätten unfere Spar*
banten bie (Einlagen gar nidjt mehr
unterbringen tönnen, mangels ber nö*
tigen Näumlidjteiten. 3dj felbft betam
ben ©reisabbau bis ieht 3war weber
als Stur3welle uod) als ©Safferfall 311

fpüren. ©in ,,©afé crènte" toftet heute
nod) genau 50 Nappen, voie 3ur 3eit
ber hödjftcn Snflation unb bie 3.ga=
retten werben eher teurer unb fdjledjter
als billiger unb beffer. Dafür fattn ich
tnid) aber im „Stabtanseiger" an bil*
ligett Damenpel3garnituren, Nabicarti*
tcln unb einem Niefenpreisabbau in
Sdjallplatten ergöhen. Nun, bas be*
rührt tnid) 3utar alles dicht, aber man
betommt bod) wenigftetts eine fchwadje
tïrûhlingsahnung oon oerbilligtem
Schwctnefped unb nod) billigeren ©o[)=
nen. Hnb mit biefer angenehmen 3u*
tunftsausfidjt tommt ntatt felbft über
bie lebernfte Saftnacht hinweg.

©hriftian Suegguet.

I Kleine Chronift |
ilitflliidsfänc.

3n ber Suft. Der ©afler Sport*
flieger Klug, ber mit feiner Sdjwefter
im eigenen Apparat itadj Spanien ge*
flogen war, um feine in ©arcelotta wofj*
nenbe ©lutter 3U befudjett, prallte beim
Heberqueren ber ©prenäett unweit Dar*
ragona in einem Gngpah an einen ftfel*
fen. Der Apparat ftür3te ab unb ge*
riet beim Aufprall in flammen. Klug
uttb feine Sdjwefter muhten augenblid*
lieh tot gewefen fein, nod) beoor fie oon
ben Slammeit oerfohlt würben.

3n ben Sergen. Der ©ärtner
Sans Saudjeuauer 001t ©rendjen tourbe
bei einem Wusflug auf ben Settladjer
©erg burdj einen Steinfd)lag getötet.
Die Seidje tourbe ant Suhe eines Sel=
fens aufgefunben.

SerieIjisunfälle. 3n Sd)war
bürg ftieh ber Sted;ani erlehrling 3?r.h

Ntaber auf feinem Selo mit beut 311

Suh gehenben Sanbwtrt ©hnfttan Nta*
thus 3ufatnmen. ©eibe ftür3ten, Nta*
thus fam mit einigen Quetfdjungcu ba*
oon, Ntaber aber erlitt einen Sdjäbel*
brud), an beffen Solgen er ftarb. —
3n Nt a 11 e n geriet ber Sul)rfned)t Net*
ter unter ein Sol3fuhrwerf unb erlitt
fo fdjwere Seriehungen, bah er ihnen
im Spital erlag.

Son ft ige Unfälle. 3n Derrière
Stont Derrible bei © 0 r n 01 würbe ber
9jährige Senti Stohîer, ber feinen Sater
in bie Kiesgrube begleitet hatte, oon
einer 3iesfdjid)t begraben unb tonnte
nur mehr als Seiche geborgen werben.
— ©eim ©ahnhof 3ofingen geriet ber
Ntonteur ©ottfrieb oon Ränel mit bem
Starlftrom in ©etiihrung, fiel oon ber
hohen Seiter unb erlitt auherbem fdjwere
©ranbwunbeit. ©r ftarb tur3 nadj bem
Unfall im Se3irfsfpital. — 3n Angen*
ftein oerfehlte ber Sanblanger 3ohann
©affer nachts ben 2Bcg unb fiel in ben
3nbuftrietanal. ©r tonnte fid) nod) aus
bem SSaffer herausarbeiten, blieb aber
am Ufer fraftlos liegen. Win Ntorgcn
würbe er erfroren aufgefunben.

feotijdjc SBögcI a 11t 9Je«cii6iirgerfee.

Das Rltnta an bcit Ufern bes ^Reuenbuvget*
fees fdjeint nicht- nur beu SReben Dortrefflidj
311 paffen, fonbent fogar bie (Einbürgerung
erotifdjer SBögel 311 ermjglidjett. 3» ber Dal
tourbe jüngft baoon berjdjtet, bajj ein Sögel*
liebtjaber in ®auinarcus, ein toaderer ©ärtner,
erfolgreidj ®crfudjc mit ber (Einbürgerung
fleiner Aopagsicuarten gentadjt fjabe. ffir 3iidjtel
grüne, blaue unb gelbe Sittidje unb gab ihnen
bie greiljeit, roorauf |ih bie fdjmudcit Dierdjen
in ber ©egenb 001t ®aumarcus, St. îtubin
unb ffiorgicr vierbreiteten unb in felbftgebauten
Uîeftern iljte SBrut myogen. Seiber betradjtetc
ber räuberifdjc galfe bie bunten SBögcl als
fein Sveijagbtoilb. Der Efäuber tjauft« bös
unter bem deinen iöeftanb, bis er gefangen
roerben fonnte. 9tun hofft man, bafe fidj bie
Heberrefte ber deinen Kolonie oon (Eroten
loieter 3u;ammenfinben unb allmählich bie Süden
im 23e[tanb toieber auffüllen roerben. 2>ebcn«

falls ift ber ®erfuch, bie geflügelten 33eroohner
ber giüdfetigen 3'if«üt bei uns art3ufiebelrc,
im ©vunbe burdjaus gegliidt, unb bie farbigen
Dierdjen bilben einen neuen Sdjntud ber mil*
bett Ufer bes Dteuenburgerfees.

©rohlcm.

3»t fernen Often tuirb es nun
Sdjöit Iaitgfant feljr gefäljrlidj,
ffierüdjte sirfulierten fdjoit,
Die toareit friegserdärlid).
EDÎatt fpradj, bafj (Eljinamamts ©cbulb
Denn bod) nidjt einig toäljre,
Dafî er trolj ©enf unb Sßölferbunb
Dlutt bodj beit ftrieg etdäre.

Unb aufeerbem unb iiberbies
aßarb bisfutiert bie 5rage,
itBer ftedt benn h"'ter'm (Ehinainaitn,
Daf) er fo etioas toage.
3ft's U.S. 51., ift's (Engellanb,
ëiitb's gar bie üöolfdjetoifen,
Die iljm 31er fjclbenljaftigfeit
ffiefteift bcit frummen SRüdett?

Die «onfercn3 i» ©ettf trat au^
3ii3voifdjen nodj pfammen,
Als eben Sdjangljai lidjterlolj
©ntbrannt in hellen Slontmeit.
3)lan finbet bies nidjt paffenb, too
SJlan bod) abriiften roollte,
Unb toeifj nun famt bem SBölferbuitb
Aidjt, toas man machen follte.

Dct3u tarn nodj oon 3apa» her
Die bitterböfe Äunbe,
Daf; es ueetäubt ift unb Ijeraus
SBi.l aus bem ®öllerbunbe.
Diemeil ber iljm in bent ftonffift
Dodj allsuujenig itühte,
Unb es oor'nt böfen (Eljinamami
©aii3 ungenügenb fchüfete. § 0 11 a.
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tiönchen zur Abrüstung bewegen, um
dann bei der Neuaufteilung unseres Glo-
busses desto leichteres Spiel zu haben.
Die Wettfahrt der verschiedenen Groß-
machtflotten nach Schanghai ähnelt un-
bedingt dem Wettflug der Aasgeier,
die irgendwo ein Aas entdeckt haben.

Na aber gottlob, wir selbst sind noch
ziemlich weit weg vom Schuß und ich

hoffe, daß sich die großen Kampfhähne
noch selber in die Haare geraten, ehe
die Reihe an uns kommt. Erzhaltige
Gebirge und Kohlenflöhe haben wir ja
nicht, nicht einmal Petrclquellen und un-
sere vielen Arbeitslosen dürften die
Großindustriellen der Welt wohl kaum
anlocken, für Naturschönheiten haben sie

aber noch weniger Interesse. Wir kön-
nen also vorderhand noch ganz ruhig
abwarten und Tee resp. Walliser trin-
ken, zumindest die heutige Fastnacht wird
uns noch nicht durch vom Himmel fal-
lende Gasbomben verstänkert werden.
Allerdings scheint sie auch ohne diese
unerwünschten Karnevalsscherze nicht sehr

lebhaft zu werden und die Schänzli-
direktion dürfte ganz richtig gehandelt
haben, als sie ihren Kursaalmaskenball
absagte, um einem Defizit zu entgehen.
Ucbrigens, man kann ja nie wissen, viel-
leicht kommen noch ein paar tausend Ab-
rllstungsdelegierte zum Kasinomasien-
ball, um dort die Wiener Verhältnisse
gründlich zu studieren. Das; das Ka-
sino in Wirklichkeit an der blauen Aare
liegt statt an der blauen Donau, das
hat ja schließlich nicht viel zu sagen,
denn in den großen Weltkriegsfriedens-
schlössen wurden noch viel ärgere geo-
graphische Böcke geschossen. Und ob sich
die Delegierten im wirklichen Wien amü-
sieren oder nur im Bernischen Wien, ist
ja auch ganz Nebensache. Die Haupt-
fache ist, daß sie sich überhaupt amü-
sieren und das dürfte wohl im Kasino
beim lieblichen „Eäll du kennsch mi nid"
ganz bestimmt ebenso gut gelingen wie
am Donaustrand.

Und unterdessen können wir unser
Bern weiter ausbauen, fiktiv und effek-
tiv. Wenn auch die Bahnhoffrage wie-
der in graue, nebelige Fernen entschwun-
den zu sein scheint, der Stadthausbau
auf die Sanierung der Unteren Stadt
warten muß. um im Monbijou auf dem
alten städtischen Werkplatz als Turm von
Babel in die Wolken hinaufzuklettern
und wenn auch der Schützenbrunnen in
irgend einem städtischen Depot schön
langsam vom Zahn der Zeit zernagt
wird, bis man sich über die Korrektion
der Marktgasse einigen konnte, so steht
doch unser städtisches Arbeitsamt in der
Predigergasse als Musterbeispiel aller-
regster Bautätigkeit da. Mindestens im
Gerüstbau müssen die dort beschäftigten
Arbeiter schon die reinsten Virtuosen s.in.
Denn dort werden die Gerüste serien-
weise aufgerüstet und abgerüstet, wie es
in Genf nicht schöner gehen könnte. Es
findet sich immer wieder irgend ein zu-
zumauerndes oder durchzubrechendes
Fenster, wegen dem man bis zum Him-
mel ragende Gerüste aufstellt und wie-
der niederreißt, um sofort, wenn dies
gelungen ist, mit dem Wiederaufbau zu
beginnen. Aber dafür handelt es sich

ja um ein Arbeitsamt, dessen Haupt-

aufgäbe die Arbeitsbeschaffung ist. Der
Kostenpunkt ist hier ganz Nebensache,
die Stadt hat Geld und Kredit genug
und unsere Anleihen werden immer über-
und nicht untergezeichnet wie die zür-
iberischen.

Aber auch ganz abgesehen davon,
pfeifen wir noch lange nicht aus dem
letzten Loch. Das beweist am besten der
gute Besuch bei der Iosefine Baker, trotz
den Wolkenkratzereintrittsgelde.n. Und in
Zukunft hilft uns ja auch noch der ra-
pide Preisabbau über so manches Un-
gemach hinweg. Und mit diesem Preis-
abbau scheint es so katastrophal rapid
zu gehen, daß der hohe Bundesrat ener-
gische Mittet ergreifen mußte, um ihn
aus dem Stürzen ins langsame Glei-
ten zu bringen, sonst hätten unsere Spar-
danken die Einlagen gar nicht mehr
unterbringen können, mangels der nö-
tigen Räumlichkeiten. Ich selbst bekam
den Preisabbau bis jetzt zwar weder
als Sturzwelle noch als Wasserfalt zu
spüren. Ein „Cafe crème" kostet heute
noch genau 50 Rappen, wie zur Zeit
der höchsten Inflation und die Z.ga-
retten werden eher teurer und schlechter
als billiger und besser. Dafür kann ich
mich aber im „Stadtanzeiger" an bil-
ligen Damenpelzgarnituren, Nadicarti-
kein und einem Riesenpreisabbau in
Schallplatten ergötzen. Nun, das be-
rührt mich zwar alles nicht, aber man
bekommt doch wenigstens eine schwache
Frühlingsahnung von verbilligtem
Schweinespeck und noch billigeren Boh-
nen. Und mit dieser angenehmen Zu-
kunftsaussicht kommt man selbst über
die ledernste Fastnacht hinweg.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.

In der Luft. Der Vasler Sport-
flieger Klug, der mit seiner Schwester
im eigenen Apparat nach Spanien ge-
flogen war, um seine in Barcelona woh-
nende Mutter zu besuchen, prallte beim
Ueberqueren der Pyrenäen unweit Tar-
ragona in einem Engpaß an einen Fel-
sen. Der Apparat stürzte ab und ge-
riet beim Aufprall in Flammen. Klug
und seine Schwester mußten augenblick-
lich tot gewesen sein, noch bevor sie von
den Flammen verkohlt wurden.

In den Bergen. Der Gärtner
Hans Lauchenaucr von Erenchen wurde
bei einem Ausflug auf den Bettlacher
Berg durch einen Steinschlag getötet.
Die Leiche wurde am Fuße eines Fel-
sens aufgefunden.

V e r k e h r s u n f ä l l e. In Schw ar -

bürg stieß der Mechani erlehrling Fr.tz
Mader auf seinem Velo mit dem zu

Fuß gehenden Landwirt Christian Ma-
thps zusammen. Beide stürzten. Ma-
thus kam mit einigen Quetschungen da-
von. Mader aber erlitt einen Schädel-
bruch, an dessen Folgen er starb. —
In M atten geriet der Fuhrknecht Not-
ter unter ein Holzfuhrrverk und erlitt
so schwere Verletzungen, daß er ihnen
im Spital erlag.

Sonstige Unfälle. In Derrière
Mont Terrible bei Corn oI wurde der
gjährige Henri Kohler, der seinen Vater
in die Kiesgrube begleitet hatte, von
einer Kiesschicht begraben und konnte
nur mehr als Leiche geborgen werden.
— Beim Bahnhof Zofingen geriet der
Monteur Gottfried von Känel mit den,
Starkstrom in Berührung, fiel von der
hohen Leiter und erlitt außerdem schwere
Brandwunden. Er starb kurz nach dem
Unfall im Bezirksspital. — In Angen-
stein verfehlte der Handlanger Iohann
Gasser nachts den Weg und fiel in den
Jndustriekanal. Er konnte sich noch aus
dem Wasser herausarbeiten, blieb aber
am Ufer kraftlos liegen. Am Morgen
wurde er erfroren aufgefunden.

Erotisch« Vögel am Neuenburgersee.

Das Klima an den Ufern des Neuenburger-
sees scheint nicht' nur den Reben vortrefflich
zu passen, sondern sogar die Einbürgerung
erotischer Vögel zu ermöglichen. In der Tal
wurde jüngst davon berichtet, das; ein Vogel-
liebhaber in Vaumarcus, ein wackerer Gärtner,
erfolgreich Versuche mit der Einbürgerung
kleiner Papageienarten gemacht habe. Er züchtet
grüne, blaue und gelbe Sittiche und gab ihnen
die Freiheit, worauf sich die schmucken Tierchen
in der Gegend von Vaumarcus, St. Aubin
und Gorgier verbreiteten und in selbstgebaulen
Nestern ihre Brut auszogen. Leider betrachtet-
der räuberische Falke die bunten Vögel als
sein Freijagdwild. Der Räuber hauste bös
unter dem kleinen Bestand, bis er gefangen
werden konnte. Nun hofft man, daß sich die
Ueberreste der kleinen Kolonie von Eroten
wieder zusammenfinden und allmählich die Lücken
im Bestand wieder aufsticken werden. Jeden-
falls ist der Versuch, die geflügelten Bewohner
der glückseligen Inseln bei uns anzusiedeln,
im Grunde durchaus geglückt, und die farbigen
Tierchen bilde» einen neuen Schmuck der mil-
den Ufer des Neuenburgersees.

Problem.

Im fernen Osten wird es nun
Schön langsam sehr gefährlich,
Gerüchte zirkulierten schon,
Die waren kriegserklärlich.
Man sprach, daß Chinamanns Geduld
Denn doch nicht ewig währe,
Daß er trotz Genf und Völkerbund
Nun doch den Krieg erkläre.

Und außerdem und überdies
Ward diskutiert die Frage,
Wer steckt denn hinter'm Chinamann,
Daß er so etwas wage.
Ist's U.S.A., ist's Engelland,
Sind's gar die Bolschewiken,
Die ihm zur Heldenhaftigkeit
Gesteift den krummen Rücken?

Die Konferenz in Genf trat auch
Inzwischen noch zusammen,
Als eben Schanghai lichterloh
Entbrannt in Hecken Flammen.
Man findet dies nicht passend, wo
Man doch abrüsten wollte,
Und weih nun samt dem Völkerbund
Nicht, was man machen sollte.

Dazu kam noch von Japan her
Die bitterböse Kunde,
Daß es vertäubt ist und heraus
Wi.l aus dem Völkerbünde.
Dieweil der ihm in dem Konflikt
Doch allzuwenig nützte,
Und es vor'm bösen Chinamann
Ganz ungenügend schützte. Hot ta.
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